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Dimensionen
Es ist nicht immer «dieser Bundes­
rat», der, wenn nicht «alles falsch 
macht», so doch Ungeschicklichkei­
ten an den Tag legt; auch Kantone 
und andere Interessengruppen sind 
nicht vor Eskapaden gefeit.
Natürlich war der Gedanke, viel­
leicht bereits Beschluss, bei der AHV 
Hunderte von Millionen einzuspa­
ren (keine Teuerungszulagen für 
1995), bundesratsintern geboren 
und führte zu einem-Entrüstungs­
sturm, weil man doch nicht «auf Ko­
sten der Alten» sanieren könne und 
es unter keinen Umständen dürfe. 
Und so war die diesbezügliche Ver­
lautbarung (Leck in der Leitung?) 
halt wieder einmal eine Panne.
Bundesrätin Dreifuss sprach, offen 
wie sie sich gegen aussen gibt, von 
erst einem Vorschlag, dem sie und 
Stich, das zwischen den Zeilen, na­
türlich nicht gewogen seien; und 
dem Bundeskanzler tat es im nach­
hinein leid, dass er da dem Mund ei- 

I nen Schupf gegeben habe und nicht 
richtig verstanden worden sei.
Und jetzt das Kreuz mit der Neat, zu 
der sich, im Vernehmlassungsver­
fahren Kantone und «Experten» al­
ler Art zuhauf gemeldet haben, zum 
Teil gerade irrealistisch und fern von 
jeder objektiven Betrachtungsweise, 
bar jeden Sinnes für die finanzielle 
Lage des Landes, wenn alles ver­
wirklicht würde, was da an Forde­
rungen sich angehäuft hat, würden 
sich die Kosten nicht auf die vorge­
sehenen 9,7 Milliarden für den 
Gotthard und 4,2 Milliarden für den 
Lötschberg belaufen, sondern gut 
doppelt so hoch zu stehen kommen! 
Aber auch das Buwal (Bundesamt 
für Umwelt, Wald und Landschaft) 
gibt sich nicht bescheiden und mel­
det Forderungen in Milliardenhöhe 
an, Forderungen übrigens an die lee­
re Bundeskasse, die auch von Kan­
tonen nicht zur Kenntnis genommen 
und somit nicht geschont wird. Da 
und dort erschöpft sich der Födera­
lismus in reiner Begehrlichkeit ge­
genüber dem Bund.

Puurezmorge
Am Sonntag, 25.September, von 10.00 
bis 12.00 Uhr, im Ortsmuseum.
Einige Höngger Frauen werden mit ei­
nem grossen Buffet aufwarten: Käse, 
Wurst, Eier, Tomaten, Konfitüre, Kaffee 
und Tee werden zum Selbstkostenpreis 
von zwölf Franken abgegeben; Kinder 
zahlen die Hälfte. Geniessen Sie den 
reichhaltigen «Zmorgen-Zmittag» ver­
bunden mit einem Besuch der
Sonderausstellung
100 Jahre Samariterverein 
Zürich-Höngg
Die grossartige und anschauliche Aus­
stellung in allen Räumen des Museums 
zeigt nicht nur Gegenstände von der 
Armschlaufe über Holzkrücken, 
Schröpfgläser bis zur Zwangsjacke, son­
dern gibt auch Gelegenheit, selber Ver­
bände zu üben oder sich an einem Wett-
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Wie die Sache Neat heute aussieht, 
hält man an dergleichzeitigen Reali­
sierung von Gotthard und Lötsch­
berg fest, letzteres zum Teil auch aus 
föderalistischen Rücksichten. Am 
Kostenrahmen von rund 15 Milliar­
den soll nicht gerüttelt werden. Es 
braucht auch kein Rütteln; auch für 
den Fall, dass keine nunmehr einge­
brachten Sonderwünsche berück­
sichtigt werden, wird das Werk teu­
rer kommen als angenommen.

Nicht eingenommen für die zum Teil 
abstrusen Sonderwünsche ist der 
Direktor des Bundesamtes für Ver­
kehr. Er weist darauf hin, dass die 
vorgesehene kostengünstigste Lö­
sung vom Volk gutgeheissen worden 
sei. Einer (unlängst von Bundesrat 
Stich geforderten) Etappierung mag 
er indessen keinen Geschmack ab­
zugewinnen, weil sie zum «regional­
politischen Problem von rationaler 
Dimension» würde, und dabei hat 
die Neat «über den Verkehr hinaus» 
auch eine «aussenpolitische, eine 
umweit- und wirtschaftspolitische 
Dimension».
Ja: An Dimensionen ist wahrlich 
kein Mangel. Die sonderbarste, ge­
radezu beängstigende «Dimension» 
ist die, dass auch hier eine Mentalität 
zum Ausdruck kommt, wofür es ja 
andere Beipiele gibt: Natürlich soll 
der Bund(esrat) sparen, aber unsere 
Interessen nicht tangieren und unse­
re Wünsche und Forderungen nicht 
überrollen. Sparen ja, seh> sogar, 
aber nur bei anderem und den ande­
ren. Selber will man nicht das gering­
ste Einbüsschen in Kauf nehmen: 
allgemeines Gemeinsinndefizit.

Pointiert, und verständlich hat sich 
FDP-Präsident Steinegger anläss­
lich 100 Jahren Freisinn geäussert; 
er sei schon froh, wenn sich nicht je­
der Bürger die Frage stelle, was und 
wo kann ich beim Staat noch mel­
ken, wozu zu sagen wäre, dass sich 
die zu Klumpen zusammengeschlos­
senen Interessengruppen als Super- 
mclker versuchen.

bewerb mit Preisen zu beteiligen. Ein 
Besuch lohnt sich!
M. Knörr
Ortsgeschichtliche Kommission Höngg

Herbstfest 1994
Alterswohnheim Riedhof Höngg, Sams­
tag, 24. September von 13 bis 17 Uhr.
Liebe Gäste
Die grosse Riedhoffamilie erwartet Sie 
am Samstag, 24. September, zum tradi­
tionellen Herbstfest. Die Bastelgruppe 
hat viel gearbeitet und verschiedene 
praktische und schöne Geschenke her­
gestellt. In der Cafeteria können Sie sich 
mit Getränken eindecken und am Ku­
chenstand sind wiederum schmackhaf­
te, selbsthergestellte Kuchen und Tor­
ten zu haben. Vom Holzkohlengrill bie­
ten wir Ihnen Würste und eine türkische 
Spezialität «Döner Kebab» an. Für die 
Unterhaltung sorgen ab 14 Uhr die «Ad- 
liswiler Stubemusig» und ab 16 Uhr der 
«Musikverein Eintracht, Höngg».
Wir und auch unsere neuen Zwerggeissen 

freuen unsauf Ihren Besuch. Es lohnt sich. 
Das Lest findet bei jeder Witterungstatt.

Das Salzkorn 
der Woche
Schriftsteller sind nicht selten Aus­
beuter; sie borgen Material und 
dessen Verarbeitungen bei Vorgän­
gern aus. Bertolt Brecht, ein Mei­
ster im Aufspüren «guter Stellen», 
hat bekanntlich seine «grundsätzli­
che Laxheit in Fragen geistigen Ei­
gentums» unbelastet eingestanden. 
Ein ihm Geistesverwandter wurde 
von einem Kritiker darauf auf­
merksam gemacht, dass «dies 
schon Goethe gesagt» habe.
Was, tat der Angeschuldigte ver­
wundert, der auch ? q gans
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Aimez-vous 
le francais?
Frühaufsteherinnen treffen sich jeweils 
am Montag, von 9.00 bis 10.00 Uhr, 
zum Lesen eines Buches und zur Kon­
versation. Die Berufstätigen oder 
«Abendmenschen» treffen sich Don­
nerstag, von 18.00 bis 19.00 Uhr, lesen 
einen Text über ein aktuelles Thema und 
diskutieren darüber.
Treffpunkt: Reformiertes Pfarrhaus, 
Am Wettingertobel 38
Für nähere Informationen wende man 
sich an Lux-Marie Kosch, Telefon 
341 10 63.

Für ein zeitgemässes 
Stipendienrecht
Zur Abstimmung gelangt am 25.Sep­
tember auch eine Vorlage, die im Schat­
ten medienwirksamerer «Anliegen» ver­
gessen zu gehen droht: Die Änderung 
des Unterrichtsgesetzes.
Damit soll die Unterstützung von Stu­
dierenden mittels Stipendien neben 
Schweizer Kantonsbürgerinnen und 

;-bürgern auch niedergelassenen Aus­
länderinnen und Ausländern mit Wohn­
sitz im Kanton Zürich sowie anerkann­
ten Flüchtlingen zukommen können.
Diese Änderung stellt für den Kanton 
Zürich einen einheitlichen Rechtszu­
stand bezüglich der Ausbildungsbeiträ­
ge im gesamten Bildungswesen her. Die 
ausserordentlich breite Zustimmung im 
Kantonsrat (118:4) zeigt, dass die Vorla­
ge ausgewogen ist und zum richtigen 
Zeitpunkt verabschiedet wurde. Vor al­
lem für ausländische Jugendliche der 
zweiten Generation bringt diese zeitge­
mässe Formulierung eine Verbesserung 
ihrer Ausbildungssituation für Mittel­
und Hochschule. Im Bereich der Be­
rufsbildung gilt die entsprechende Re­
gelung aufgrund der Bundesgesetzge­
bungschon seit 1967.
Der finanzielle Mehraufwand hält sich 
in Grenzen (rund eine halbe Million 
Franken), zudem entfallen die bisheri­
gen Entnahmen aus dem besonderen 
Stipendienfonds.
Alle grossen Parteien rufen in einem ge­
meinsamen Komitee zur Annahme die­
ser Vorlage auf.
Peter Aisslinger, Kantonsrat FDP

Höngg aktuell
Flohmarkt
im Antiquitätenschopf chez Pierre, 
Limmattalstrasse 218, am Samstag, 24. 
September, 9 bis 15 Uhr.

Herbstfest
im Alterswohnheim Riedhof am Sams­
tag, 24. September, 13 bis 17 Uhr. Grill­
würste, Kuchen, Bastelarbeiten, Unter­
haltung.

Konzert
des Musikvereins Eintracht Höngg am 
Samstag, 24. September, 15 Uhr im 
Krankenheim Bombach, 16 Uhr im Al- 
terswohnheim Riedhof.

Ortsmuseum
Sonderausstellung «100 Jahre Samari­
terverein Zürich-Höngg» am Samstag, 
24. September, 17 bis 19 Uhr, und Sonn­
tag, 25. September, 10 bis 12 Uhr mit 
Puurezmorge.

Armbrustschiessen
in den Schiessanlagen auf dem Höng­
gerberg am Samstag, 24. September, 9 
bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr, Sonntag, 
25. September, 9 bis 13 Uhr.

SO Jahre
Höngger Pfadi
am Samstag/Sonntag, 24./25. Septem­
ber, ab 14 bzw. 8.30 Uhr im Pfarreizen­
trum Heilig Geist. Festbetrieb, Diashow, 
Kinderprogramm. Disco, Tanzmusik.

Solargeneratoren- 
Anlage
auf dem Dach des ref. Kirchgemeinde­
hauses. Feierliche Inbetriebnahme am 
Sonntag. 25. September, 10.45 Uhr.

In 80 Tagen um die Welt
Herbstfest in der Jugendsiedlung Hei- 
zenholz mit Flohmarkt, Karussell Bla- 
sio, Erlebnisgastronomie am Sonntag, 
25. September, ab 12 Uhr. Regensdor­
ferstrasse 200.

Lesung
mit Ruth Weiss aus ihrem Buch «Wege 
im harten Gras; Erinnerungen an 
Deutschland, Südafrika und England» 
am Donnerstag, 29. September, 20 Uhr, 
im kath. Pfarreizentrum Heilig Geist.

Gospel-Gottesdienst
in der kath. Kirche Heilig Geist am Frei­
tag, 30. September, 20 Uhr.
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Gospel-Gottesdienst
Datum: Freitag, 30. September, 
20.00 Uhr, (Chor 19.00 Uhr), in der 
Kath. Kirche Heilig-Geist, Höngg.
Zusammen mit dem Gospelchor wird 
ein besinnlicher Abendgottesdienst ge­
staltet. An diesem Freitag werden sich 
die Veranstalter zum Lied «The Gospel­
train» einige Gedanken machen. Alle, 
die sich angesprochen fühlen, sind herz­
lich eingeladen, dabei zu sein.
Team: Stefan Bleuel, Roberto Giaco- 
min, Annett Scheibe, Pascal Truffer

Höngger
Armbrustschiessen
24./25.September im Armbrust­
schützenhaus, Hönggerberg
Freunde des Armbrustschiessens wis­
sen es schon lange. An diesem Wochen­
ende treffen sich die Höngger bei den 
Armbrustschützen zum gemütlichen 
Plauschschiessen. Für das leibliche 
Wohl wird der Stubenmeister besorgt 
sein.
Vielleicht versuchen auch Sie sich 
einmal mit der Armbrust.
Schiesszeiten: Samstag, 24. September: 
9.00 bis 12.00 Uhr; 13.00 bis 18.00 Uhr, 
Sonntag, 25. September: 09.00 bis 
13.00 Uhr. Absenden: Sonntag, 26. Sep­
tember, 14.00 Uhr. Ort: Schützenhaus 
der Armbrustschützen Höngg auf dem 
Hönggerberg, beim Fussballplatz und 
der 300-Meter-Schiessanlage. Teilnah­
meberechtigt sind Jugendliche ab dem 
12. Altersjahr.



Hallenbad Bläsi:
Geschlossen gegen Schliessung
Am Mittwoch vor einer Woche wurde im Zürcher Gemeinderat eine von 
sämtlichen Gemeinderätinnen und Gemeinderäten aus Zürich 10 unter­
zeichnete Protesterklärung verlesen (im Wortlaut abgedruckt im letzten 
«Höngger»). Wie es dazu kam, und wie es nun weitergehen soll, schildert 
der nachfolgende Bericht.
Freitag, 9. September 1994: «Stadtrat 
Nigg hat gesprochen: Aus für Hallenbad 
Bläsi» titelt der «Höngger» auf der 
Frontseite. Ich lese den dazugehörigen 
Artikel und bin zuerst sprachlos. Ja, ist 
es denn die Möglichkeit, dass der Stadt- 
raf einfach alles in den Wind schlägt, was 
in den letzten Monaten gelaufen ist, 
Bittschriften, Hilfsangebote, Sanie­
rungsvorschläge? Anderseits bin ich 
auch wieder nicht überrascht: «Der Er­
folg der Petition sollte nicht dazu verlei­
ten zu glauben, die Auseinandersetzung 
um das Bläsi sei bereits gewonnen: So 
wie ich die Situation einschätze, wird 
der Stadtrat jeden einzelnen Sparantrag 
mit Zähnen und Klauen verteidigen, al­
so auch diesen», hatte ich bereits vor ei­
niger Zeit im «Höngger» geschrieben.
Viel Lärm für nichts?
Noch am selben Abend beginne ich eine 
«Persönliche Erklärung» zu verfassen, 
die ich in der Gemeinderatssitzung vom 
folgenden Mittwoch vortragen will: Zum 
erstenmal seit 1990 greife ich zu diesem 
Mittel des Protestes, an dessen Wirksam­
keit ich bisher stets gezweifelt habe. Und 
auch jetzt noch, während ich bereits dar­
an bin zu formulieren, zu streichen, um­
zuschreiben, frage ich mich, ob sich der 
Aufwand lohnt: Ich stelle mir vor, wie 
sich die im Rathaus Versammelten, dar­
unter der zuständige Stadtrat Wolfgang 
Nigg, meine kurze Ansprache anhören 
und anschliessend gleich wieder zur Ta­
gesordnung übergehen werden, als ob 
nichts geschehen wäre.
Geschlossen gegen Schliessung
Dann habe ich eine Idee: Was, wenn statt 
meiner Wenigkeit sämtliche Gemeinde­
rätinnen und Gemeinderäte aus dem 
Kreis 10 die vorgesehene Schliessung des 
Höngger Hallenbades während der Rats­
sitzung hochoffiziell kritisieren würden?

Würde dies dem Protest nicht ein ganz 
anderes Gewicht verleihen? Ich beginne 
herumzutelefonieren und Entwürfe der 
geplanten Rede zu verschicken, und sie­
he da: Von links bis rechts zeigen sich die 
angefragten Gemeinderatskolleginnen 
von der Idee einer gemeinsamen Erklä­
rung sehr angetan. Alle sagen spontan zu, 
niemand muss lange überredet werden, 
nicht einmal der CVP-Vertreter (und 
Parteifreund von Stadtrat Nigg) aus Wip- 
kingen...
Schliesslich kommt der Mittwoch und 
mit ihm das, was vielleicht als kleine Pre­
miere in die Geschichte des Zürcher 
Stadtparlamentes eingehen wird: Fünf 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte 
von der SP, drei von der FDP, zwei von 
der SVP und je einer von CVP und LdU 
treten einmütig für das gemeinsame An­
liegen ein. Aber auch die Reaktion von 
Seiten des Stadtrates lässt nicht lange auf 
sich warten: «Stadtrat Nigg betont, dass 
im Rahmen des Sparpaketes VI die 
Schliessung zweier Hallenbäder be­
schlossen wurde und wehrt sich entschie­
den gegen die Vorwürfe, die an ihn gelan­
gen. Die eingereichten Vorschläge zur 
Aufrechterhaltung des Hallenbadbetrie­
bes werden geprüft.» (NZZ vom 
15. 9. 94)
Wie geht es nun weiter? Eine Voranzeige 
Nach all dem, was geschehen ist, scheint 
es höchste Zeit, dass Stadtrat Nigg den 
Hönggerinnen und Hönggern zum The­
ma Hallenbadschliessung persönlich Re­
de und Antwort steht. So wie es aussieht, 
kommt eine öffentliche Veranstaltung 
mit Stadtrat Nigg und weiteren Vertre­
tern der Stadtverwaltung wahrscheinlich 
noch vor den Herbstferien zustande, und 
zwar am Dienstag 4. Oktober 1994: Mehr 
dazu im nächsten «Höngger».
Rolf Kuhn, SP-Gemeinderat, Höngg
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Sanitäre Anlagen

Inhaber Kurt Greb
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Walter Caseri 
Sanitäre Anlagen

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

Neubauten 
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Winzerstrasse 14
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Fax 54185 79

Tiefkühlanlage 
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lmbisbühlstr.6 
Tel. 54109 60
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Möbel. Innenausbau. 
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Helmut Griebel 
Malergeschäft 
Werkstatt:
Brunnwiesenstrasse 55 
8049 Zürich

gebr. kneubühler 
malergeschäft 
limmattalstr. 234
8049 Zürich 
telefon 341 27 51
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und Telefonanlagen 
Projektierung 
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Beleuchtungskörper 
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• Renovationen
• Tapezieren
• Plastische Wandbeläge
• Dekorative Arbeiten

Telefon 3416151 
und 38169 41
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Am Wasser 91
8049 Zürich
Tel. 01/3411081

Sanitär • Umbauten 
Reparaturservice

Furrer & Co.
8049 Zürich
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Telefon 3414141

MAROLF & CO.
ELEKTROANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 3411717

Elektro- 
Haushaltgeräte
Laden-Öffnungszeiten
Di-Fr 9.00—11.30 und 14.00-18.30 Uhr
Samstag 9.00—13.00 Uhr
Montag geschlossen

C. GROB, Spenglerei, Sanitäre Anlagen, Reparatur-Service
Limmattalstrasse 147. 8049 Zürich. Tel. 21182 06

RUEDI WIEDMER AG 
HOCHBAU. UMBAUTEN 
RENOVATIONEN 
WINZERSTRASSE 62 
8049 ZÜRICH 
TELEFON 01/3414010 
FAX: 01/341 09 55

ihre Schlosserei
für fachmännische Beratung 
und Ausführung von Fenster­
gittern, Fenster, Türen, Haus­
türen, Garagen-Tore, Garten- 
Tore, Geländer, Briefkästen, 
Reparaturen usw.

GRO
8001 Zürich

Metallbau AG 
® 2514213



Offener Brief an Herrn Stadtrat Nigg
Sehr geehrter Herr Stadtrat
Wieviel dürfen 9645 Petitionäre 
über das Hallenbad Bläsi erfahren?
Am 20. Juli 1994 hat ein Petitions­
komitee unter der Leitung von Frau 
Dominique Dubois, Gemeinderätin, 
die Petition betreffend Schliessung 
des Hallenbades Bläsi eingereicht. 
Sie, Herr Stadtrat Nigg, haben am 
2. August 1994 die Entgegennahme 
bestätigt.
Aufgrund dieser eingereichten Petition 
sind dem Komitee durch die Stadtver­
waltung gewisse Unterlagen und Daten 
zur Verfügung zu stellen. Um eine Pro­
gnose zu stellen oder um die Rentabili­
tät des Hallenbades beurteilen zu kön­
nen, ist es zwingend notwendig, sämtli­
che Details über Kosten und Erträge zu 
kennen.
Bis zum heutigen Tage haben Sie, Herr 
Stadtrat Nigg, dem Komitee erst Anga­
ben über Anzahl der Eintritte sowie de­
ren mögliche Herkunft zugestellt. Diese 
Eintritte decken die Kosten des Hallen­
bades anscheinend nicht! Welche Ko­
sten in welcher Höhe zu decken sind, 
können Sie bis heute nicht bekanntge­
ben. Brauchbare Beurteilungsunterla­
gen haben Sie, Herr Stadtrat, bis heute 
leider keine zugestellt.
Auf das Schreiben vom 11. August 1994 
des Komitees, worin sämtliche Details 
der gewünschten Auskünfte aufgelistet 
sind, ist wiederum nur eine Tabelle über 
die Eintritte zugestellt worden. Haben 
Einwohner und Steuerzahler der Stadt 
Zürich wirklich keine Rechte mehr, 
nicht einmal Rechte auf Information?

Der bisherige Verlauf und Ihre grosszü­
gige Bereitschaft, Auskünfte zu ertei­
len, lässt darauf schliessen, dass
■ die Stadt Zürich genügend Beamte 
besitzt, um aus notwendigerweise vor­
handenen Unterlagen ein Geheimnis zu 
machen oder entsprechende Beschäfti­
gungstherapie zu betreiben, damit das 
Herumstehen nicht zu langweilig wird. 
Übrigens: «Brieffreundschaften entste­
hen auf einer Basis des Vertrauens und 
nicht des Misstrauens.
■ Sie Ihr Vorhaben ohne gebührende 
Unterlagen entschieden haben müssen, 
sonst wäre es doch sehr einfach gewe­
sen, dem Komitee eine Kopie der Ent­
scheidungsgrundlagen zuzustellen; oder 
muss einfach gespart werden, koste es 
was es wolle?
■ man im Stadthaus keinerlei alternati­
ve Lösungen studiert hat, sonst hätte 
man leicht festgestellt, dass die Gemein­
de Weiningen mit dem Betrag von 
Fr. 2.— pro Schüler das gemeindeeigene 
Hallenbad nicht sanieren könnte und 
somit ein geringer Aufschlag gegenüber 
der Gemeinde Weinigen absolut ge­
rechtfertigt wäre.
■ Sie, Herr Stadtrat, als verantwortli­
cher Politiker des Gesundheitswesens 
sich nicht für die gesunden Menschen 
einsetzen wollen, denn mit den täglichen 
Kosten der Drogenszene in Zürich von 
ca. 1370000.— Franken könnte das 
Hallenbad Bläsi Höngg zirka 5 Jahre 
mit den bisherigen Defiziten existieren 
und damit die jungen und gesunden 
Menschen von den gefährdeten Zonen 
abhalten.

JETZT NEU!

100% Domenmode und 

20% Herrenmode im ver- 

grösserten diolog unter 

onderem mit ZAPAz Otto 

Kern, Kathleen Madden, 

Bernd Berger, Lezard, 

Signum, She, Gaddis... 

dialog 
limmattalstrasse 184 
8049 Zürich 

Herr Stadtrat Nigg, die Petitionäre wol­
len Sie nicht überfordern. Sie brauchen 
auch keinen neuen Beamten dafür ein­
zusetzen, um die notwendigen Unterla­
gen zu beschaffen, Sie müssen ja ent­
sprechende Entscheidungsgrundlagen 
bereits besitzen. Vielleicht wären ein 
paar Beamte weniger des Rätsels Lö­
sung! Entweder haben die öffentliche 
Verwaltung und damit die politischen 
Gremien dafür zu sorgen, dass die ihr 
zur Verfügung gestellten Gelder sinnvoll 
eingesetzt werden, oder wenn sie bisher 
falsch eingesetzt worden sind, die Mög­
lichkeiten anzubieten, um einen mög­
lichst geringen Verlust aus dem bereis 
erlittenen Schaden zu erarbeiten.
Wir werden nun daran gehen, auf ver­
schiedenen Wegen zu versuchen, die 
Weiterführung des Hallenbades zu ge­
währleisten. Die ersten Tätigkeiten sind- 
bereits angelaufen, vielleicht benötigt 
die neue Trägerschaft einige Bewilligun­
gen. Wir hoffen, dass Sie wenigstens, so­
fern es möglich wird, eine private Trä­
gerschaft zu finden, dem Projekt keine 
Steine in den Weg legen. Es freut uns, 
wenn Sie uns bei den Arbeiten unter­
stützen wollen. Dafür sagen wir Ihnen 
im voraus bestens Dank.
Kopf hoch, Herr Stadtrat, gemeinsam 
schaffen wir es doch!
Dominique Dubois, Gemeinderätin SVP 
(Leitung des Petitionskomitees)
SLSR, Schweiz. Lebensrettungsgesell­
schaft, Sektion Höngg 
Interessengemeinschaft
«Freie Gemeinde Höngg»

Chumm und probiers
Unter diesem Motto sind alle zum Je- 
dermannsturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 2.—. Auf Ihren 
Besuch freut sich der Turnverein 
Höngg.

lO.Rütihof-Märt
Der 10. Flohmarkt im Rütihof findet am 
Samstag, den 1. Oktober von 11 bis 16 
Uhr statt.
An diesem Anlass können alle nicht 
mehr gebrauchten Gegenstände (Haus- 
haltartikel, Spielsachen, Kleider, Bücher 
etc.) verkauft werden. Von besonderem 
Interesse sind zu dieser Jahreszeit je­
weils Wintersportartikel.
Achtung neuer Standort: Wegen Bau­
arbeiten wird der Flohmarkt an die

Harzige Schweizer Börse
Die letzten Monate zeigten einmal mehr, wie stark sich Zinsen auf die Börse 
auswirken können. Immer wieder wurden zaghafte Erholungen am Aktien­
markt von steigenden Zinsen gebremst. Zudem zog der Jahrhundertsommer 
mehr Leute ins Schwimmbad als an die Börse, w as zu sehr flauen Umsätzen am 
Ring führte. Um auch noch die lezten Optimisten zu vergraulen, sank der Dol­
lar, entgegen vieler, Prognosen, immer weiter. Damit reduzierte sich die An­
zahl der Anlegerinnen und Anleger, die dem Aktienmarkt trotzdem noch eine 
positive Seite abgewinnen können.

Warum trotzdem Schweizer 
Aktien kaufen?
Was spricht in ei­
nem solchen Um­
feld überhaupt 
noch dafür, Ak­
tien und insbe­
sondere Schwei­
zer Aktien zu 
kaufen? Ein 
wichtiger psycho­
logischer Grund 
ist die allgemeine Marktmeinung. Je 
grösser die Schar der Pessimisten und 
Schwarzmaler ist, desto näher befindet 
sich die Börse am Wendepunkt, von wo 
aus der Weg für eine längere Erholungs­
phase wieder frei ist. Dies ist zurzeit der 
Fall: Viele Banken haben ihre Zinspro­
gnosen nach oben und die Aktienpro­
gnosen nach unten revidiert. Ein zweiter 
Grund liegt in der Gewinnentwicklung 
der börsenkotierten Unternehmen. 
Trotz der konjunkturellen Durststrecke 
nahmen die Gewinne der Gesellschaften 
von 1990 bis 1993 um rund 50% zu. 
Verbesserte Kostenstrukturen und die 
internationale Verankerung liessen viele 
Schweizer Unternehmen gestärkt aus 
der Rezession hervorgehen. Die Ge­
winnaussichten für dieses und das näch­
ste Jahr sind massgebend. Erste Hinwei­
se auf die mögliche Entwicklung der Er­

Hurdäckerstrasse unterhalb der Bau­
stelle (Busschleife) verlegt. Standort vor 
der Scheune und in der Halle.
Mitmachen können alle, die etwas ver­
kaufen, tauschen oder günstig erstehen 
wollen. Auch Kinder sind selbstver­
ständlich sehr willkommen. Bitte selber 
Decken oder Tische zum Auslegen der 
Waren mitbringen.
Zusätzlich werden Kaffee, Kuchen, kal­
te Getränke und Sandwiches angeboten. 
Der Eltern- und Freizeitclub Rütihof lädt 
jedermann ganz herzlich zu diesem An­
lass ein und hofft auf eine möglichst rege 
Beteiligung. Mit Fragen wende man sich 
bitte an Brigitte Schafer, Tel. 3412842. 

tragslage wurden in den letzten Wochen 
geliefert: Einerseits lagen die Halbjah­
reszahlen der Banken weit unter den Er­
wartungen, anderseits glänzten Indu­
striegesellschaften wie Georg Fischer, 
Alusuisse oder Sulzer mit überraschend 
guten Zwischenergebnissen. In der Che­
mie- und Pharmabranche ist das Bild ge­
mischt. Ciba und Sandoz enttäuschten 
eher, Roche vermochte den früheren 
Kurseinbruch teilweise aufzuholen.

Grundstein für positivere Börse gelegt 
Wir rechnen damit, dass sich die Gewin­
ne der Schweizer Unternehmen sowohl 
in diesem Jahr wie auch 1995 positiv 
entwickeln werden. Damit ist ein wichti­
ger Grundstein für eine freundlichere 
Börse gelegt. Trotzdem könnten in den 
nächsten Monaten der US-Dollar und 
die Zinsunsicherheiten für launische 
Einflüsse sorgen.
Für die kommenden Wochen sind wir 
zuversichtlich und rechnen mit einem 
Aufwärtstrend. Wir empfehlen Maschi­
nen- und Elektrowerte wie Sulzer, BBC 
und Alusuisse zum Kauf. Bei den Fi­
nanzwerten könnte sich der Einstieg in 
Versicherungsaktien lohnen, mussten 
diese doch im Sog der Banken unge­
rechtfertigte Kursverluste hinnehmen.
Joseph Pfiffner, Leiter Anlagen 
Zürcher Kantonalbank Höngg

Die Leserin meint
Wir sind seit bald 30 Jahren Mieter 
vis-ä-vis des Hallenbades.
Wir hatten einmal einen wunderschö­
nen Pausenplatz mit Kastanienbäumen 
und Bänkli. Dann hiess es plötzlich, hier 
werde ein Hallenbad gebaut. (Warum? 
Von denen haben wir doch schon ge­
nug!) Aber die Bäume mussten weichen 
und die Bagger kamen.
Es war nicht nur Lärm, Dreck und 
Staub, es war für uns der tagtägliche 
Horror, während der Bauzeit. Bis ich ei­
nes Tages darauf kam, dass das Hallen­
bad eigentlich nur der öffentlichen Toi­
lette am «Wümmet-Fest» dient. War­
um? Heidy Grech

22. Höngger Wümmetfäscht 7994 
vom 21. bis 23. Oktober

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 34158 64

BAU 
Baugeschäft REP/
für Fassadenrenovationen, 
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, 
Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/272 4166, Viaduktstr. 10, 8005 Zürich

Dachdecker

Freiwillige gesucht Anmeldetalon

1/1

Akkordeon- 
und Gitarrenschule

dipl. Dachdeckermeister
Telefon 3417678
Gsteigstrasse 41

H.R.FREHNER

Limmattalstrasse 246
Telefon 34183 50

Winterthurerstr. 495
Telefon 32242 70

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf

Miete. Noten 
und Reparaturen

Dirigent des 
Akkordeon- 
Orchesters Höngg

Cheminees, Ofenbau, 
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

für Neubauten 
Umbauten 
Reparaturen

aDRiaw Sch
MALER UND TAR ZIERER

Rebstockweg 19 Renovationen 
8049 Zürich Bau-, Schriften- und 

Tel. 01/34175 06 Dekorationsmalerei
Auto-Tel.077/6114 08 Tapeziererarbeiten

Fax 01/34175 19 Fassadenrenovationen 
Teppiche

8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01/34216 54

H.Sager AG
Widumweg 5 
8049 Zürich 
Telefon 01/3414422
Reparaturen 
und Service

Rolladen, Rafflamellen, DV-Lamellen, Sonnen­
storen. Korbmarkisen usw. Rolladen zum nach­
träglichen Einbau. Spezielle Rolladen für 
Wärmeisolation. Fenstergitter gegen Einbruch 
und Zerstörung

Liebe freiwillige Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter am Höngger Wümmetfäscht 
Selbstverständlich sind alle freiwilligen 
Helferinnen und Helfer am 4. Novem­
ber 1994, um 19.30 Uhr, wieder zum 
traditionellen Freiwilligenfest im katho­
lischen Kirchgemeindehaus Höngg ein­
geladen.
Bevor dieses Fest aber stattfinden kann, 
freuen wir uns auf unsere Zusammenar­
beit am Wümmetfäscht, für das wir auf 
Ihre tatkräftige Mitarbeit angewiesen 
sind.
Sie wissen es ja bereits, dass es ohne eine 
grosse Schar freiwilliger Helfer und Hel­
ferinnen nicht möglich wäre, das im 
Quartier beliebte Wümmetfäscht über­
haupt durchzuführen. Als Zeichen der 
Anerkennung erhalten alle Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter für ihren Einsatz 
das beliebte und schöne «Höngger Gläs- 
li».
Wir freuen uns, wenn Sie vom untenste­
henden Anmeldetalon Gebrauch ma­
chen, damit auch das diesjährige Wüm­
metfäscht dank Ihrer Mithilfe wiederum 
ein voller Erfolg wird. Einige Tage vor 
dem Fest erhalten Sie Ihren genauen 
Einsatzplan.
Für Ihre geschätzte Anmeldung danken 
wir Ihnen bestens.
Watt, im September 1994
OK Wümmetfäscht 1994
Vreni Pfyl-Geering

Ich/Wir arbeite/n am Wümmetfäscht 
1994 mit.

Name

Vorname

Tel, privat

Tel. Geschäft

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Ich/wir möchte/n arbeiten:
□ Wirtschaft
□ Kaffeestübli
□ Wylaube

□ Wirtschaft
□ Kaffeestübli
□ Wylaube

Freitag
21. Oktober
Besetzung der einzelnen Posten durch 
den Turnverein Höngg

Samstag
22. Oktober
□ 14.00-18.30 □ 18.30-23.00
□ 23.00-03.00

Sonntag 
23. Oktober
□ 10.00-14.00
□ 18.00-22.00
Aussenstände 
□ 11.00-15.30

□ 14.00-18.00

□ 15.30-20.00
Anmeldung für das Freiwilligenfest 
vom Freitag, 4. November 1994, 
um 19.30 Uhr

Name

Vorname

Gewünschtes bitte ankreuzen 
und den Talon an nebenstehende 
Adresse einsenden:

Vreni Pfyl-Geering 
Haldensteinstrasse 17 
8105 Watt
Telefon 01 • 840 18 94
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Husgesuchte Geschenke für jedes Budget Sportverein Höngg
sucht für seine
D- und F-Junioren
je einen

Trainer
Interessenten 
meiden sich bei 
A. Kunz
Telefon P 01/7482916

C 052/411826

Dienstag, 27. September 1994,19.30 Uhr

Es freut sich

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen! 
Junge SVP der Stadt Zürich. 
Der Präsident: Mauro Tuena

Praxis für therapeutische 
Massagen in Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen, 
Stress, Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage, 
Körper und Gesicht 
Fussreflex-Massage 
Nacken/Rücken-Massage 
Bachblüten-Therapie 
REIKI
Ruth Schneider, Mitglied SVNH 
Limmattalstr. 583 (Tram 15 Endstation 
Frankental). Termine über Tel. 252 9068 
Mo Fr 9.00—19 00 Uhr

Am Holbrig, Zürich-Höngg
Zu vermieten per 1.Oktober 1994 
oder nach Vereinbarung

Garage-Einstellplatz
Mietzins Fr. 133.— monatlich.
Weitere Auskünfte erhalten Sie unter
Telefon 01/305 20 42

Restaurant Plaza-Mövenpick 
am Stadelhofen, Goethestrasse 18, 8001 Zürich 

(Tram Nr. II und 15 oder S-Bahn Nr.S5, S6, S7, S9 und Sl2 
bis Bahnhof Stadelhofen)

Öffnungszeiten:
Täglich 10.00 bis 12.00 und 

14.00 bis 18.00 Uhr 
Samstag durchgehend ab 10.00 Uhr

MODARTE 
Limmattalstrasse 178 

Telefon 342 46 72

Wir diskutieren unter anderem zum Thema: 

Besetzte Häuser 
sind zu räumen!

Eichwatt 17, 8105 Watt-Regensdorf
Telefon 01 870 03 68

Alles für's Büre
Schreibmaschinen • Kopierer 
Fax und Registraturgeräte 
IBM-PC • Drucker und Zubehör

Limmoffo/sfrosse 151 Service • Reparaturen -Verkauf 
8049 Zürich

Telefon 01 -342 16 30 Montag bis Freitag
Fax 01 -3416064 10.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.30 Uhr

m^kir©
KINDERARTIKEL-BÖRSE HÖNGG

Brühlweg 4,8049 Zürich 
(zwischen der Post und der Migros) ■

Dienstag und Mittwoch: 
9.00- 12.00h + 13.30-18.00h

o 
X
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W tp.ßetöeb

Es isch
Öpfelzyt 
im Franketal!

Mochten 
Sie 
Ihre

Ferien- 
Bräune

verlängern ?
Bei uns scheint die Sonne 
das ganze Jahr

Es isch e Pracht! Chömed 
zum Puur, es lohnt sich.

Quolitäts-Obscht wie mers 
gärn hat.
Frisch, fruchtig, knackig.

Süessmoscht frisch ob Prass.

Es git bald Höngger Suser.

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 
8.00 bis 12.00 Uhr 
und 14.00 bis 18.30 Uhr
Samstag 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch geschlossen

a

R. D. Bernegger. Wieslergasse 2 
8049 Zürich-Höngg. Tel. 341 0111

Sauna • Solarium • Hot-Whirl-Pool
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

FAM. EMIL WEGMANN 
OBST-& WEINBAU 

FRANKENTALERSTRASSE 60 
ZÜRICH—HÖNGG 

TELEFON 01/3419740

Flohmarkt
Wann: Am 24. September, 9.00 bis 15.00 Uhr

Wo: Limmattalstrasse 218
Vis-ä-vis Restaurant Mühlehalde 

Wum? Räumung der Liegenschaft (Abbruch)

Reparatur-Pikett- 
dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

OI/43130 50

Antiquitätenschopf 
chez Pierre . <1^

Bei JeOti

Soyamilch-Produkte
mit und ohne Aroma

HÖNGGER-MARKT
Doniel Fontollier • Regensdorfersh. 5

8049 Zürich • Tel. 01-341 94 80

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

• Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131

111111111111

ModArte

NEU 
an der 

Limmattalstrasse 178

Sportliche 
Freizeitmode, 
Super-Jeans 
und Pullis

für Damen und Herren

Politik - wir wissen warum!

Bewohner/-innen unserer Stadt haben die Möglichkeit, 
ihre Sorgen und Nöte mit Jung-Politikern/innen zu besprechen!

Einladung zur

«Jung-SVP-Session»
mit einem Gratis-Getränk

Red und Antwort stehen:

Mauro Tuena
Präsident Junge SVP, Kantonsratskandidat SVP 7/8

Andrea Walther
Vizepräsidentin Junge SVP, Kantonsratskandidatin SVP 7/8

Philipp Rhomberg
Gemeinderat, Junge SVP

Junge SVP der Stadt Zürich
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Liliane Sulzer: «Gegen gängige Gleichgültigkeit»
Interview: Maja Schneider, Vizepräsidentin FDP
Im Vorstand und in der Arbeitsgruppe 
«Frau und Politik» der FDP 10 freut 
man sich immer wieder, wenn junge 
Frauen in die Politik einsteigen. Denn 
Frauen und ihr Erfahrungshintergrund 
sind in der Politik zuwenig vertreten, ob­
wohl Frauen heute auf dem politischen 
Parkett grundsätzlich akzeptiert sind. 
Repräsentative Umfragen zeigen, dass 
die Bevölkerung die Untervertretung 
der Frauen in Ämtern und Parlamenten 
für ungerecht hält. Aber viele ziehen 
nicht die Konsequenz, sich als Wählen­
de entsprechend für Frauen einzuset­
zen. Sie denken, dass sich die Benachtei­
ligung mit der Zeit von selbst verlieren 
werde. Wir von der FDP wissen, dass 
wir unseren Kandidatinnen zum Durch­
bruch verhelfen müssen.
In der Schulpflege Waidberg gibt es eine 
Vakanz. Am 25.September 1994 haben 
die Stimmbürger und Stimmbürgerin­
nen der Schulkreise 6 und 10 die Ersatz­
wahl vorzunehmen. Alle Parteien emp­
fehlen die in Höngg wohnhafte Stadt- 
zürcherin Liliane Sulzer zur Wähl. Die 
FDP stellt Ihnen ihr Mitglied gleich per­
sönlich vor:

FDP: Frau Sulzer, Sie sind Handar­
beitslehrerin mit Teilpensum, Ehefrau 
und Mutter zweier Kinder. Wie bringen 
Sie Beruf und Familie unter einen Hut? 
Sulzer: Durch Organisation und Aufga­
benteilung. Als ich mich zur Handar­
beitslehrerin ausbilden liess, stand für 
mich fest, dass ich auch nach der Fami­
liengründung Weiterarbeiten werde.

Ja zum
Antirassismusgesetz
Ein Ja zu diesem Gesetz ist für mich 
klar, eine Selbstverständlichkeit, und 
ich habe darum angenommen, eine 
grosse Mehrheit im Schweizer Volk 
würde auch so denken. Nachdem ich 
aber die Diskussion zum Antirassis- 
mus-Gesetz während der letzten Woche 
verfolgt hatte, stellte ich mit Bestür­
zung fest, dass anscheinend viele Bür-< 
gerinnen und Bürger dieses Gesetz 
falsch interpretieren und es vielleicht 
darum ablehnen. Worum geht es also in 
diesem Gesetz?
Ein Ja zum Antirassismusgesetz heisst, 
wir verteidigen einen unserer urdemo­
kratischen, schweizerischen Grundwer­
te: die Gleichheit und Würde aller Men­
schen. Im Gesetz, über welches wir am 
25.September abstimmen, wird festge­
halten, dass niemand auf Grund seiner 
Rasse, weil er oder sie z.B. schwarz oder 
schlitzäugig ist, oder wegen der Zugehö­
rigkeit zu einem bestimmten Volk oder 
einer Religion öffentlich beleidigt oder 
angegriffen werden darf. Ist das nicht ei­
ne Selbstverständlichkeit? Leider nein, 
wie ich aus unzähligen kleinen Berich­
ten in letzter Zeit über Angriffe auf 
Menschen, Schweizerbürgerinnen oder 
Ausländer, weil sie eben nicht schweize­
risch aussehen oder eine andere Reli­
gion haben als wir, erfahren musste. Der 
Grund für diesen schwelenden Rassis­
mus ist klar: Die heutige Zeit ist wegen 
der Arbeitslosigkeit, den fehlenden Ar­
beitsplätzen und den aus Spargründen 
gekürzten Sozialleistungen unsicherer 
geworden. In einer solchen Stimmung, 
wo es um Existenzängste geht, werden 
schnell Sündenböcke gesucht — wie da­
mals vor dem zweiten Weltkrieg! Und da 
muss sofort eingeschritten werden, ei­
nerseits mit dem Antirassismus-Gesetz, 
anderseits aber auch mittels Handlun­
gen im sozialen Bereich, um die Exi­
stenzgrundlage aller Bürgerinnen und 
Bürger zu sichern. Es soll keine Motiva­
tion mehr geben, den eigenen Frust auf 
andere Menschen zu übertragen.

Durch die aktive Mithilfe meines Ehe­
mannes und meiner Eltern ist dies mög­
lich Die Kinder sind durch die abwech­
selnde Betreuung flexibel und nicht nur 
auf mich als Mutter fixiert. Meine Eltern 
geniessen ihrerseits ihre Enkelinnen 
und fühlen sich als Rentner nicht über­
flüssig und allein. Ich persönlich denke: 
«Weniger ist mehr», denn wenn ich mit 
meinen Kindern zusammen bin, können 
wir die Zeit miteinander intensiv genies­
sen. Nach einem Morgen in der Schule 
freue ich mich auf meine eigenen Kinder 
und bin gespannt darauf, was sie alles 
erlebt haben.
FDP: Die FDP 10 nominierte Sie als 
Kandidatin für das Amt einer Schulpfle- 
gerin in den Schulkreis Waidberg. Als 
Lehrerin sind Sie für dieses Amt gerade­
zu prädestiniert, umsomehr als dieses 
Amt als frauenspezifisch gilt. Haben die 
Frauen die Schule im Griff?
Sulzer: Das glaube ich nicht. Die Schule 
ist keine Frauendomäne. Im Schulkreis 
Waidberg gibt es viele Lehrer und auch 
Schulpfleger. Selbst in der Kindergar­
tenkommission verfügen wir über zwei 
Männer! Es scheint, als würden sich die 
Väter immer mehr für die Schule und 
die Bildung ihrer Sprösslinge interessie­
ren. Dies konnte ich soeben anlässlich 
eines Elternabends meiner Erstklässle­
rin feststellen. Der Anteil der Väter lag 
bei fast 50%. Es ist begrüssenswert, dass 
sich die Männer in diesen Belangen et­
was emanzipieren.
FDP: Auf Ihrem Fachgebiet Handarbeit 
wurde vor einiger Zeit ein neuer Lehr­
plan eingeführt. Die Aufsicht über die 
Kommission «Handarbeit und Haus­
wirtschaft» wurde neu von der Kreis­
schulpflege übernommen. Was bringt 
diese Umstellung mit sich und wie stel­
len Sie sich zum neuen Lehrplan?
Sulzer: In der Volksschule wird nach 
dem Lehrplan von 1991 unterrichtet. 
Dieser ist gegliedert in die fünf Unter­
richtsbereiche: Mensch und Umwelt, 
Sprache, Mathematik, Sport und Ge­
staltung und Musik. Im Bereich Musik 
finden sich die drei Fächer Handarbeit, 
Zeichnen und Musik. Diese Fächer­
kombination ist nicht willkürlich ge­
wählt, sondern betont vor allem die 
ganzheitliche Bildung und Erziehung.

Das Antirassismusgesetz ist kein 
«Maulkorbgesetz»! Es geht nicht um 
Meinungsäusserungen über Rassen und 
Völker im privaten oder halbprivaten 
Bereich (z.B. am Stammtisch). Auch 
kann sich natürlich weiterhin jedermann 
über Asyl- und Ausländerpolitik äus- 
sern und sich für entsprechende Mass­
nahmen auf dem rechtlichen Weg ein­
setzen. Bestraft werden soll hingegen 
rassistische Propaganda und Hetze, 
ebenso das öffentliche Leugnen (z.B. in 
Medien) von Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit. Im privaten Bereich 
bleibt die Entscheidungsfreiheit unein­
geschränkt, wie z.B. die Freiheit des 
Vermieters bei der Vergabe seiner Woh­
nung. Kriminelle Menschen aller Ras­
sen werden weiterhin vor dem gleichen

Samstag, 24. September 1994 
14.00 Uhr Sporthalle Fronwald

TV Höngg I - Grasshoppers 2
Wer spielt?

Neuer Trainer?
Wer gewinnt?

Anschliessend spielen um 15.15 Uhr die B-Junioren gegen Stäfa.
Das erste Spiel hat die neue Spielgemeinschaft Höngg/Affoltern mit 
25:3 Toren für sich entschieden.

Wichtige pädagogische Zielsetzungen 
können darin erfüllt werden, wie etwa 
die Förderung der Wahmehmungs-, 
Vorsteilungs-, Erlebnis-, Ausdrucks­
und Gestaltungsfähigkeit sowie die Ent­
wicklung der Selbständigkeit.
Der Unterricht vermittelt Grundlagen 
und Anregungen für individuelle und 
gemeinsame Lebensgestaltung, was in 
zunehmendem Masse auch Freizeitge­
staltung bedeutet, und leistet damit u.a. 
einen wichtigen Beitrag zur Suchtpro­
phylaxe.
Bis zum Schuljahr 1993/94 wurden die 
Handarbeits- und Hauswirtschaftsleh­
rerinnen von zwei Kommissionsmitglie­
dern zweimal pro Jahr (je 1 Stunde) so­
wie von der Präsidentin einmal pro Jahr 
(2 Std.) besucht. Neu erhalten die HA 
und HW nur noch von einem Schulpfle­
ger zweimal pro Jahr (je 2 Std.) Besuch. 
Diese Umstellung bringt mit sich, dass 
für die Anliegen der HA+HW keine ei­
gene Kommission mehr besteht. Es wird 
sicher länger dauern, bis ein Faktum in 
der Schulpflege behandelt wird. Persön­
lich würde ich es begrüssen, wenn in 
prekären Fällen eine Lehrperson von 
zwei statt nur von einem Schulpfleger 
besucht würde. Die Visiten sind doch 
eher subjektiv, und eine andere Person 
sieht alles wieder etwas mit anderen Au­
gen.
FDP: Welche Schwerpunkte möchten 
Sie in der Schulpolitik setzen?
Sulzer: Wichtig finde ich, dass das Kind 
mit Hilfe der Schule lernt, sein Leben 
anzunehmen, motiviert wird, etwas aus 
sich zu machen. Es soll durch kontinu­
ierliches Lernen Selbstvertrauen gewin­
nen, und es muss auch erfahren, dass 
manches Ziel nur durch Anstrengung 
und Ausdauer erreicht werden kann. 
Die Schule muss auch der gängigen 
Gleichgültigkeit gegenüber Mitmen­
schen entgegenwirken, das harmonische 
Zusammenleben unter verschiedenen 
Kulturen fördern und im Schüler Ver­
antwortungsgefühl für seine Umwelt 
wecken.

Frau Sulzer, wir wünschen Ihnen eine 
gute Wahl in die Schulpflege und dan­
ken herzlich für das Gespräch.

Gericht verurteilt, ebensowenig werden 
Drogendealer geschont! Das Antirassis- 
musgesetz hat nichts mit dem Drogen­
problem zu tun! Bis heute ist unser Land 
leider noch ein sicheres Nest für die Pu- 
blikatipn von rassistischen Schriften, die 
in anderen Ländern verboten sind. Mit 
dem Antirassismusgesetz wird auch da­
gegen eingeschritten. Das Gesetz will ei­
ner Weiterverbreitung des Rassismus in 
unserem Land entgegen wirken, denn 
der Rassismus ist wie ein Krebsge­
schwür: Die ersten Symptome muss man 
ernst nehmen, bevor es zu spät ist. Es 
gibt für mich darum nur eins: Ein über­
zeugtes Ja zum Antirassismusgesetz am 
25. September!
Regina Bapst-Herzog, Kantonsrätin SP

Start zur
2.-Liga-Handball- 
Meisterschaft 
Saison 1994/95

Dieses Jahr verraten wir nichts, 
schauen Sie vorbei, wir sind 
auch gespannt und freuen uns 
auf Ihren Besuch.

Der Kommentar
Sicher ist sicher
Die Frage ist nur: Wie sicher? Sicher, 
sagt der Volksmund, ist nur der Tod. 
Und den möchte jede(r) möglichst lange 
hinausschieben.
Früher traf man in den Zeitungen Inse­
rate (in eigener Sache) etwa der folgen­
den Art an: «Wer Inserate liest, kauft 
besser ein.» Solche Texte sind weitge­
hend verschwunden. Nicht, weil sie 
nicht stimmten, sondern eher deswe­
gen, weil die Leser(innen) inzwischen 
wohl wissen, dass sich Inserate-Lesen 
lohnt.
Modernes Inserat: «Unsichtbar unter 
den Kleidern: Kugelsichere Weste, ku­
gelfest bis Magnum 357, extra leicht, 
1,5 kg, Fr. 850.—.»
Ein teures Gilet. Nur, we.nn’s was nützt, 
ä la bonne heure. Doch: Steht es so 
schlimm um unsere Sicherheit, dass wir 
sicherheitshalber mit kugelsicherer Un­
terwäsche auf die Strasse müssen? Der 
Durchschnittsbürger wird dies vernei­
nen. Auch den Glossisten hat noch nie 
die Anwandlung ergriffen, seinen tit. 
Thorax besonders zu schützen. Nun ja, 
er ist ja auch kein VIP, und ein halbwegs 
intelligenter Gangster würde nie auf 
den Gedanken verfallen, ihn zweck Lö­
segeldforderung zu kidnappen.
Im Ernst, Spass beiseite. In unseren 
grossen Städten kann man sfeh in vielen 
Quartieren, vor allen des Nachts, nicht 
mehr sicher fühlen. Deshalb die vielen 
privaten Firmen (Securitas ist die älte­
ste und beschatt 5000 Angestellte), wel­
che für zusätzliche Sicherheit sorgen 
(wollen), weil die Polizei, ob solcher 
Hilfe nicht in allen Fällen begeistert, ja 
nicht allgegenwärtig sein kann.
Im Zusammenhang mit privaten Schüt­
zern (es gibt ja auch bereits Bodyguards, 
im Volksmund Gorillas genannt) kann 
es natürlich zu Problemen kommen, 
weil die Grauzone der Kompetenzen ei­
ne Rolle spielt. Problemlos (wie effi­
zient, bleibe dahingestellt) sind Sicher­
heitsvorkehrungen am Haus und der 
Wohnung, aber gratis sind auch die 
nicht.
Zeichen der Zeit: Unsicherheit. Ein wei­
teres, diesmal feines, positives Zeichen. 
Wie Pilze aus dem Boden schiessen Fir­
men, die als Discounter Parfüm «ver- 
tschutten». Jede Menge Markenaus­
wahl, kaum ein Tag, da man nicht mit ei­
nem Prospekt beglückt und belehrt 
wird, dass nunmehr auch der Mann sich 
kosmetischem Gehaben hingeben dür­
fe. Auch der Mann hat ein Recht auf 
Wohlgeruch und Duft. Wie fein! Auf 
dass jeder den andern riechen mag und 
auch die Damen auf ihn aufmerksam 
werden. Doch gilt auch hier: Nicht über­
treiben, alles mit Mass. Nicht gleich ein 
ganzes Gütterli Parfüm den Kragen run­
terlassen!

3. Welt-Laden Höngg
Ein Leben zwischen Nazi-Deutschland 
und südafrikanischer Apartheid 
Einladung zu einer aussergewöhnlichen 
Lesung mit der bekannten Autorin Ruth 
Weiss. Sie liest aus ihrem neuen Buch 
«Wege im harten Gras; Erinnerungen an 
Deutschland, Südafrika und England» 
und signiert. Donnerstag, 29. Septem­
ber, 20.00 Uhr, im katholischen Pfar­
reizentrum.
Die Journalistin Ruth Weiss, geboren 
1924, musste als Kind jüdischer Eltern 
vor den Nationalsozialisten fliehen und 
wuchs in Südafrika auf. Ihr leidenschaft­
liches Engagement gegen die Apartheid 
und ihre umfassende Kenntnis der poli­
tischen Lage Südafrikas haben sie zu ei­
ner bekannten Publizistin über das süd­
liche Afrika gemacht..
In ihrem neuen Buch erzählt Ruth Weiss 
ihr Leben so spannend, wie es war, so 
persönlich, wie sie es lebte und so un­
sanft, wie es mit ihr verfuhr. Sie kommt 
direkt nach London und wird anschlies­
send an diese Lesung zur Frankfurter 
Buchmesse Weiterreisen.
Auf deutsch sind erschienen: Frauen ge­
gen Apartheid — Afrika den Europäern 
— Mandelas zornige Erben — Feresia 
(Kinderbuch) — Die Saat geht auf — 
Menschen werfen Schatten — Wege im 
harten Gras. Ruth Weiss berichtet regel­
mässig für die WochenZeitung und das 
Schweizer Radio.
R. Rosenberg
Verein 3. Welt-Laden Höngg

Entdecken Sie eine Bankbeziehung 
ganz nach Ihren Wünschen:

Li^eRty W*
Das Kontopaket mit den vielen 
Vorteilen. LiZ>eRty verwandelt 
Ihr Konto in eine ganze Bank­
beziehung, inklusive Vorzugszinsen 
und neuen Dienstleistungen. Wir 
nehmen uns gerne Zeit, um Ihnen 
die Vorteile von LiZ>eRty 
näherzubringen. Sprechen Sie am 
besten bei uns mit Matthias Ryser.

fh^c\ Schweizerische
Bankgesellschaft

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01/34411 11

Solargeneratoren 
auf dem Dach 
des reformierten 
Kirchgemeindehauses 
Öffentliche Feier zur Inbetriebnahme 
am Sonntag, 25.September, 10.45 Uhr, 
im Kirchgemeindehaus
Man sieht sie kaum, man hört sie nicht — 
und doch produzieren sie seit Ende Mjii 
Strom: die Solargeneratoren auf dem 
Dach des reformierten Kirchgemeinde­
hauses. Wer die Pestalozzibibliothek be­
nutzt, geht seit einigen Monaten an ei­
nem kleinen Schaukasten vorbei. Viel­
leicht hängt er fast zu unauffällig an der 
Wand im Gang. Wer aber einen Moment 
davor stehen bleibt, kann auf zwei Mess­
geräten die Schwankungen der Sonnen­
einstrahlung, also jede Wolke, die an der 
Sonne vorbeizieht, und die entsprechen­
de, zur Zeit produzierte, Energiemenge 
verfolgen; sogar bei Regen und in der 
Dämmerung setzen die Solargenerato­
ren Sonnenlicht in Strom um.
Entstanden ist die Solaranlage aus Gel­
dern, die zirka hundert Gemcindeglie- 
der ohne finanziellen Gewinn darin in­
vestiert haben. Damit haben sie ein dop­
peltes Zeichen gesetzt: Zum einen ein 
Zeichen für die Solidarität der Kirchge­
meinde mit der Mitwelt, nämlich für 
schonenden Umgang mit den Ressour­
cen und für einen kleinen Anteil an Be­
wahrung der Schöpfung. Zum anderen 
ein Zeichen des solidarischen, gemein­
samen Willens, aktiv und handelnd der 
Liebe zur Schöpfung, dem Bekenntnis 
des Glaubens, Ausdruck zu geben. Am 
25.September — im Anschluss an den 
Familiengottesdienst mit der Sonntags­
schule zum Thema Erntedank um 
10.45 Uhr, wird wir das kleine Solar­
werk in einer kleinen, öffentlichen Feier 
seiner Bestimmung übergeben und zu­
gleich verdankt. Die Tatsache, dass die­
se Anlage nur mit privaten Geldern fi­
nanziert wurde (äusser den Förderungs­
subventionen von Stadt und Bund) ver­
dient es, gemeinsam gefeiert zu werden. 
Es wird eine bescheidene Feier sein, 
denn eben will die Solaranlage ja auch 
zu bescheidenem Umgang mit der Ener­
gie aufrufen.
Alle Hönggerinnen und Höngger sind 
herzlich eingeladen. Ruedi Wäffler



dialog - mit Mode auf du und du
Am Dienstag, 13. September, hat es sich wieder einmal gezeigt, dass gewis­
sen Ereignissen der Ruf vorauseilt: Über 400 Personen liessen es sich nicht 
nehmen, an diesem Modespektakel dabeizusein, und pilgerten auf Einla­
dung der Modeboutique dialog in die Tiefgarage des Schweizerischen Bank­
vereins im Höngger Markt, wo erneut eine traumhafte, tragbare Kollektion 
mit vielversprechenden Trends für Herbst und Winter gezeigt wurde.
Die Kollektion
Längst überwunden ist — zum Glück — 
das Modediktat. Getragen wird, was 
gefällt. Vielfalt ist angesagt: Country, 
Casual, City- und Layer-Look, oder 
wie sie alle heissen... Rustikale Tweed­
stoffe, feine Seide, Strick in vielen Mu­
stern und Farben, zarter Chiffon, Cord 
werden munter gemixt, je nach Lust 
und Laune entsteht ein immer neues 
Out-fit, geradeso, um sich Tag für Tag 
wohl zu fühlen.
Mit ihrer Lust auf Neues sind Experi­
mentierfreudige wie Stilsichere in der 
Boutique dialog, Limmattalstrasse 184, 
an der richtigen Adresse. Ob sie sich der 
schlichten, gepflegten Eleganz ohne 
überflüssige Schnörkel verschrieben ha­
ben, aber nicht auf pfiffige, witzige und 
ungewöhnliche Details verzichten wol­
len, oder eine klassisch bequeme, zeitlo­
se Linie vorziehen, die beiden Inhabe­
rinnen Ursula Vogt und Beatrice Alchen­
berger haben mit Kompetenz, trendsi­
cherem Gespür und viel Einfühlungs­
vermögen in ihren Kundenkreis eine ho­
mogene Kollektion zusammengestellt, 
deren Teile sich untereinander wunder­
bar kombinieren lassen und die so der 
Trägerin Raum zur Selbstverwirkli­
chung lässt, deren Persönlichkeit unter­
streicht. Seit nunmehr fünf Jahren im 
Sortiment sind Marken wie Bernd Ber­
ger, Otto Kern und She, ergänzt wurden 
sie im Frühling durch Zapa und Nic Ja­
nik. Neu hinzugekommen sind Kath­
leen Madden, eine führende, eher 
avantgardistische Designerin aus New 
York, Elementi (hochwertigerStrick aus 
dem Hause Mondi), Theresa König 
(Blusen) und gaddi’s (Jacken und Män­
tel).

Gute Figur macht Mann in diesem weissen, vorne 
geknöpften Body aus zweifach mercerisierter Baumwolle.

Entzückt nicht nur Frauenheizen:
glänzender Body in Vanille mit formendem Bustier

Bei den Herren wurde die Kollektion 
von Rene Lezard wesentlich erweitert 
und durch seine hochwertige Freizeit­
kollektion Denim House ergänzt. Das 
Angebot an «Signum»-Hemden, zur 
Zeit das modischste Herrenhemd über­
haupt, wurde aufgrund der erfolgrei­
chen Einführung im Frühling wesentlich 
vergrössert. Im Strickbereich figuriert 
neben Carlo Colucci neu auch Gianni 
Bugli im Sortiment. Mit «Moonday» lan­
ciert die Boutique dialog als erste in der 
Schweiz (wen wundert's?) die exklusive 
Herren-Tag- und -Nachtwäsche-Kollek- 
tion von Jockey, welche auch künftig nur 
in ausgewählten Boutiquen erhältlich 
sein wird.
Die Show
Wie im letzten Frühling konnten die in­
ternational bekannten und sehr begehr­
ten Trend-Models verpflichtet werden. 
Zwar war deren zweiter Auftritt in 
Höngg für die meisten der Zuschauerin­
nen und Zuschauer keine Überraschung

Sie: sehr feminin der lange Mantel mit 
grosszügigem Echtpelzkragen. Er trägt 
zu Freizeithemd und Jeans eine fein 
gearbeitete Strick weste im Mustermix. 

mehr, was jedoch keinesfalls dem Un­
terhaltungswert, der grossen Professio­
nalität und vor allem auch der mit viel 
Spass gezeigten Mode Abbruch tat.
Wo eine Show inszeniert wird, spielen 
Farben eine ganz besondere Rolle. So 
eröffnen sie auch im Herbst und Winter 
94/95 ein weites Spektrum: Schwarz 
und Weiss gehören dazu, letzteres in vie­
len Schattierungen über Natur, Beige, 
Sand bis hin ins Ocker, wo es schon in 
die Braun-Palette umschlägt, Rehbraun 
sowie ein sehr dunkles Dunkelbraun, 
beim schnellen Hinsehen schon fast wie­
der schwarz, gefallen sehr. Warme Rot­
töne frischen auf, Dunkelblau und Grün 
in allen Nuancen sind weitere Themen. 
Karos, fein oder grob, sind wie der Mu­
stermix gerngesehene Begleiter.
Im Hinblick auf die kältere Jahreszeit ist 
vor allem einmal die aussergewöhnliche 
Auswahl an Jacken und Mänteln aufge­
fallen. Out-door-Jacken taillenkurz, 
hüftlang mit seitlicher Raffung oder 
markanter Gürtellösung, dreiviertellang 
bis hin zum wadenlangen, weitschwin­
genden, lammfellbesetzten Mantel ist 
alles in verschiedenen Farben und Ma­
terialien erhältlich. Micro-Faser, Ve­
loursleder, Tweed und Stepp sind einige 
der Ausführungen. Was bei den Damen 
eine ecru Double-Face- ist bei den Her­
ren eine dunkelblaue Steppjacke mit 
beigem Futter, bei der sowohl Jacke als 
auch Futter alleine getragen werden 
können. *
Der kleidsamen Ensembles sind viele. 
Lange Hosen, mit und ohne Umschlag, 
zeigen generell wieder eine schmalere 
Linie, Blazer sind oft tailliert. Die Rock-

Mode aus Freude — man sieht's!
länge variiert vom superkurzen weiss­
schwarz-karierten Mini bis zum knö­
chellangen, weitschwingenden Chiffon- 
Rock mit Durchblick! Aber auch der 
Röhrenjupe zeigt nach wie vor Figur. 
Aufgefallen ist ein wadenlanger, beiger 
Jupe mit verdeckten Schlitzen; auch in 
dunkelblau erhältlich, dazu ein schlich­
ter, kragenloser Blazer, der mit einem 
Knopf auf Brusthöhe geschlossen wird. 
Interessant auch die Shorts eines dun­
kelbraunen Kostüms; oder war es ein 
Jupe? Sowohl als auch, je nach Blick­
winkel! Variante: Auch als Zweiteiler 
mit langen Hosen erhältlich. Zwei fein­
gerippte dunkelblaue Zweiteiler in 
weichfliessender Seidenoptik stellen 
das Neuste auf dem Markt überhaupt 
vor: Cupro, eine Viskosefaser. Zur Wahl 
stehen Hose, kurze Jacke, Jupe und tail­
liertes Oberteil. Strick, ob Pullover oder 
Cardigan, findet die Kundin (und der 
Kunde) in vielen Farben und Ausfüh­
rungen. Von der Vielzahl schmeicheln­
der Blusen sei eine erwähnt, deren Sei- 
den-Crash-K ragen Furore machen 
dürfte (Pflegeanleitung für anhaltenden 
Knitterlook wird mitgeliefert). Jeans in 
verschiedenen Farben, und edel mit 
goldgesteppten Nähten, Cord, oft kom­
biniert mit Gilets und Westen, als will­
kommene, modische Abwechslung.
Bei den Herren scheint der Einreiher 
diese Saison obenauszuschwingen, sehr 
elegant das mit nur einem Knopf zu 
schliessende, schwarze Sakko. Eine un­
glaubliche Vielfalt an Hemden präsen- 
St rickweste im Mustermix zu Jeans, 
ergänzt durch eine der aparten
Out-door-Jacken in Stepp mit Simili- 
pelzkragen.

10 Jahre 
Rütihof
Vor zehn Jahren, genau Anfang Okto­
ber 1984, eröffneten im Rütihof Coif­
fure Belle Hair und das Restaurant 
Rütihof. Am Samstag, 1. Oktober fei­
ern beide ihr Geschäftsjubiläum. 
Während Inge Fischer, Coiffure Belle 
Hair in jugendlicher Frische ihren Sa­
lon für ihre Stammkunden führt stan­
den die Zeichen beim «Rütihof» eine 
zeitlang auf «Ungewiss». Mehr über 
die Hintergründe, die (Ver)-Änderun- 
gen — oder doch nicht — berichten wir 
im nächsten «Höngger». Soviel sei für 
heute sichergestellt: der «alte» Wirt ist 
der neue Wirt: Hans Luteijn. Seine 
Gäste haben Gelegenheit am 1. Okto­
ber beim Jubiläumsanlass alte und 
neue Freundschaften zu schliessen.

tiert sich heuer dem Kunden, uni, ka­
riert, gemustert, bis oben geschlossen 
auch ohne Krawatte zum Veston zu tra­
gen, der gerne einmal durch ein mit Ve­
loursleder besetztes Cardigan im Mu­
stermix ersetzt werden darf. Die klassi­
sche Bundfaltenhose wechselt mit 
Jeans- und Cordhose in zahlreichen 
Farben. Modische Ergänzung auch hier 
ist die Weste.
Der Umbau
Das Interieur hat sich leicht verändert: 
Das Büro befindet sich neu im Unterge­
schoss, der Verkaufskorpus gleich beim 
Eingang. An dessen früherem Standort 
präsentiert sich übersichtlich die Her­
ren-Kollektion. Dank dieses Ladenum­
baus konnte die Verkaufsfläche um 20 
Prozent vergrössert und das Herren- 
Sortiment erweitert werden, ohne das 
Damen-Angebot reduzieren zu müssen. 
Das schier Unmögliche wurde also 
Wirklichkeit, denn wo aus Freude Mode 
«gemacht» wird, gibt es wohl für so man­
ches Problem eine Lösung!
Text Liliane Forster, Fotos Louis Egli

Bestechend schöne Schuhe von Leder- 
Asper, Nähe Bahnhof Stadelhofen, und 
entzückende Dessous von Marita, Des­
sous und Bademode eingangs Langstras­
se, rundeten den Modereigen ab. Die 
Bäckerei Steiner offerierte das Dessert­
buffet, die Firma Nespresso den Kaffee. 
Der Drogerie Höngger Markt verdankten 
die Gäste ein Muster des neuen Laura- 
Biagiotti-Duftes.

Linie 46 wieder 
eröffnet
Ab Montag, 26.September 1994 folgt 
Linie 46 wieder der alten Strecke via 
Ottenberg- und Nordstrasse. Verlänge­
rung der Linie 46 nach Rütihof in Sicht! 
Die seit Herbst 1993 offene Strassen­
baustelle in Höngg/ Wipkingen kann wi­
der Erwarten vorzeitig abgeschlossen 
werden. Somit können ab 26. Septem­
ber die Fahrzeuge der Linie 46 wieder 
ihre angestammte Strecke via Ottenberg 
und Nordstrasse mit marginal veränder­
tem Fahrplan befahren. Die Haltestel­
lenfahrpläne werden deshalb jetzt neu 
ausgehängt. Der damals eingerichtete 
Kleinbusdienst mit der Bezeichnung Li­
nie 46 Junior entfällt zum gleichen Zeit­
punkt.
Bis gegen Ende November 1994 dürfte 
die im Bau befindliche Wendeschleife 
am Rütihof fertiggestellt sein. Der neue 
gültige Fahrplan enthält schon jetzt die 
richtigen Abfahrtszeiten ab Rütihof.
VBZ Züri-Linie

Stadtrat Nigg kommt 
nach Höngg
Auf Initiative der Gemcinderätinnen 
und Gemeinderäte des Stadtkreises 10 
und in Absprache mit dem Quartierver­
ein Höngg ist eine öffentliche Veranstal­
tung vorgesehen, an welcher Stadtrat 
Wolfgang Nigg zur angekündigten 
Schliessung des Hallenbades Bläsi Stel­
lung nehmen wird. Das für diese Veran­
staltunggeeignete Lokal konnte kurzfri­
stig nicht gefunden werden. Sobald Ort 
und Datum festgelegt sind wird die 
Höngger Bevölkerung informiert.

FDP pro Opernhaus
FDP stimmt der Übernahme des 
Opernhauses durch den Kanton zu.
Infolge eines Druck- und Lesefehlers ist 
im parteiinternen Mitteilungsblatt Info 
2/94 der FDP Stadt Zürich eine falsche 
Parole abgedruckt. Die FDP der Stadt 
Zürich entschuldigt sich für diesen 
schwerwiegenden Fehler und hält zu 
Händen der Stimmberechtigten und der 
Presse fest, dass sie selbstverständlich 
die Übernahme des Opernhauses durch 
den Kanton mit einem vorbehaltlosen Ja 
unterstützt.



LdU * Die Unabhängigen: 
Ja zum Neubau eines 
provisorischen 
Polizeigefängnisses
Der LdU des Kantons Zürich befürwor­
tet den Kredit von 7,5 Mio. Franken für 
den Neubau eines provisorischen Poli­
zeigefängnisses auf dem Kasernenareal 
in Zürich. Die Erweiterung ist unerläss­
licher Bestandteil der Vorkehren zur 
Bekämpfung der Drogenkriminalität 
und damit eine Grundvoraussetzung zur 
Behebung der unhaltbaren Zustände im 
Bereich des Lettenareals. Nicht zuletzt 
muss der Vollzugsnotstand, in dem sich 
der Kanton Zürich zurzeit befindet, 
überwunden werden. Dass dies im links­
grün-alternativen Lager nicht gesehen 
wird, ist unverständlich. Die Schuld für 
die verspätete Realisierung dieses Pro­
visoriums ist hier zu suchen.
Für die Unabhängigen erscheint wich­
tig, dass mit dem Bau eines provisori­
schen Polizeigefängnisses die dauernde 
Überbelegung und die damit verbunde­
nen Aufnahmebeschränkungen rasch­
möglichst behoben werden. Es muss der 
Polizei ermöglicht werden, ihren Aufga­
ben gerecht zu werden und kriminelle 
Personen inhaftieren zu können.
Das für den Bau benötigte Areal ist ge­
eignet, da die Infrastruktur der Polizei­
kaserne genutzt werden und auch Ko­
sten eingespart werden können. Die 
Idee, leerstehende Fabrikhallen als Pro­
visorien zu benutzen, wird klar abge­
lehnt, da sich diese Gebäude an "Stand­
orten befinden, die eine solche Nutzung 
nicht erlauben, und die Umbaukosten 
viel zu hoch wären.

Drogenpolitik und 
Gefängnisplätze
Realistisches Handeln—nicht Hysterie! 
Am 25. September werden die Stimm­
berechtigten auch über einen Kredit von 
7,5 Millionen Franken für einen provi­
sorischen Neubau auf dem Kasernen­
areal Zürich entscheiden, der die Ein­
richtung von 100 Polizeigefängnisplät­
zen erlaubt. Dieses Projekt wird damit 
begründet, dass damit der Handlungs­
spielraum der Polizei bei der Bekämp­
fung des organisierten Verbrechens im 
Drogenbereich erhöht werden könne. 
Angesichts der stets dreister, skrupello­
ser und zynischer auftretenden Drogen­
mafia ist der demokratische Rechtsstaat 
tatsächlich gut beraten, der Gewalt von 
Drogenhändlerbanden auch mit ent­
sprechenden repressiven Massnahmen 
zu begegnen.
Mehr Gefängnisplätze sind nötig
Nur darf nicht die Illusion genährt wer­
den, dass mit repressiven Massnahmen 
allein das Drogenproblem gelöst wer­
den könne. Wer mit dem Ziel antritt, ei­
ne drogenfreie Gesellschaft sei erreich­
bar, und meint, das Drogenproblem sei 
mit einem Gewaltstreich vom Tisch zu 
wischen, handelt allerdings verantwor­

Bankverein-Club-Cup beim Tennisclub Höngg
Die Finalspiele im Bankverein-Club-Cup sind der eigentliche Höhepunkt 
der Tennissaison. Dabei werden der Clubmeister und die Clubmeisterin 
der Kategorien Herren-Einzel offen und Damen-Einzel offen ermittelt. Die 
Clubmeister sind dann am Regionalen Masters-Turnier spielberechtigt. 
Wer da nochmals siegreich ist, qualifiziert sich für das Nationale Masters.
Bei den Damen wussten alle vor dem 
Spiel am 11. September, dass die «alte» 
Clubmeisterin auch diesmal den Final 
gewinnen wird. Die deutlich höher klas­
sierte Monika Robustelli (R2), seit Jah­
ren die beste Spielerin,bei den Damen 
im Tennisclub Höngg, dominierte das 
Spiel klar. Angie Peier (R7), die anstelle 
der ortsabwesenden Bettina Ariza spiel­
te, war chancenlos. Monika Robustelli 
siegte in zwei Sätzen 6:0, 6:0. Dass die 
Clubmeisterin eine sehr gute Spielerin 
ist, bewies sie ausserdem tags darauf: sie 
wurde Stadtzürcher Meisterin der Ju­
niorinnen Kategorie 1.
Das Endspiel der Herren versprach in­
teressant zu werden. Die Finalisten, 

Bankverein
CLUB a CUP̂ SBS

Von links nach rechts: U/s Bodmer vom SB VHöngg, Angie 
Peier, die Siegerin Monika Robustelli, Ruedi Wenger, Spielleiter

Links: Gregor Neuhardt, der Sieger, und Flavio Renfer

tungslos. Was jetzt not tut, ist eine breite 
Koalition von Handlungswilligen, die 
das Drogenproblem konsequent mit ei­
ner breiten Palette von Massnahmen 
angehen. In dieser Hinsicht ist es ein 
Lichtblick, dass sich auf nationaler Ebe­
ne ein minimaler Konsens zwischen SP, 
FDP und CVP gebildet hat, der u.a. die 
folgenden Punkte umfasst: breite kon­
trollierte Abgabe von Drogen an 
Schwersüchtige, repressive Massnah­
men zur wirksamen Bekämpfung der 
Drogenmafia, Ausbau der Therapie­
plätze, dezentrale Betreuung von Dro­
gensüchtigen in deren Wohnortgemein­
den, Ausbau der Suchtprävention an 
den Schulen. Längerfristig wird auch 
eine grundlegende Änderung des Be­
täubungsmittelgesetzes notwendig sein. 
Die darin festgeschriebene Drogenpro­
hibition hat letztlich den heute existie­
renden mafiosen Strukturen des Dro­
genhandels Vorschub geleistet.
Repression allein fuhrt nicht zum Ziel 
Wenn ich unter den heutigen Umstän­
den dem Ausbau von Gefängnisplätzen 
zustimme, so tue ich es in der Absicht, 
die Gewaltauswirkungen der Drogen­
händlerbanden auf die Quartierbevöl­
kerung rund um das Lettenareal, aber 
auch auf die staatlichen Institutionen 
insgesamt (z.B. Bombendrohungen) in 
Grenzen zu halten. Gleichzeitig muss 
uns aber klar sein, dass wir nur mit re­
pressiven Mitteln diesen «Drogenkrieg» 
nicht gewinnen können, sondern dass 
dieser längerfristig noch mehr eskalie­
ren würde. Erst wenn wir Süchtige als 
Kranke betrachten und sie mit einer 
breiten, kontrollierten Drogenabgabe 
den Klauen der brutalen und skrupello­
sen Drogenmafia entziehen, haben wir 
längerfristig eine Chance. Wer in der 
heutigen Situation die sofortige Räu­
mung des Lettenareals ohne flankieren­
de Massnahmen fordert, hat aus 20 Jah­
ren erfolgloser Vertreibungspolitik 
nichts gelernt. Es besteht tatsächlich ein 
sofortiger Handhmgsbedarf, nur müs­
sen Massnahmen auf verschiedener 
Ebene zum Zuge kommen Einbeiniges 
repressives Handeln wird uns aber un­
weigerlich straucheln lassen.
Ueli Mägli, SP-Kantonsrat

Der Leser meint
Oper für alle
Wer die Oper selten oder nie besucht, 
neigt zum Irrtum, er habe ja nichts da­
von. Nun gibt es aber kaum eine Lehr­
kraft unserer Kinder, kaum einen Chor­
dirigenten, Orchesterleiter oder eine 
Klavierlehrerin auch aus dem kleinsten 
Dorf unseres Kantons, die nicht von 
Zeit zu Zeit neue Lebenskraft, Freude 
und Inspiration aus einem Besuch der 
Zürcher Oper schöpfen. Indirekt 
kommt dies wieder den Kindern und 
Bekannten jener Menschen zu gut, die 
selber die Oper nie besuchen. Darum ist 
die Zürcher Oper nicht nur eine Ange­
legenheit der Musikfreunde, sondern 
eine Quelle hoher Werte für alle.

KurtZwyssig

Gregor Neuhardt und Flavio Renfer, 
sind beide R 5 klassiert. Bei vorerst gu­
ten Wetterbedingungen fand Gregor 
Neuhardt besser ins Spiel und gewann 
den ersten Satz mit sicheren Schlägen 
deutlich 6:2. Wer Flavio Renfer kennt, 
weiss, dass ihn ein verlorener Satz eher 
motiviert. Hoch konzentriert und risiko­
freudiger als sein Gegner, konnte er den 
zweiten Satz mit 6:3 gewinnen.
Im nun nötigen dritten Satz sollte die 
Entscheidung fallen. Gleichzeitig setzte 
aber ein immer stärker werdender Re­
gen ein. Beim Stand von 4:2 für Flavio 
Renfer musste das Spiel dann abgebro­
chen werden. Wegen beruflichen Ver­
pflichtungen der beiden ist es nicht mög­

Märchen 
im Käferbergwald 
mit Trudi Gerster
Samstag, 24. September, 17.30 Uhr 
Die beliebteste Märchentante der 
Schweiz, Trudi Gerster, ist Kindern und 
Erwachsenen seit Jahrzehnten ein Be­
griff. Sie versteht es wie keine zweite, ih­
re kleinen und grossen Zuhörerinnen 
und Zuhörer in ihren Bann zu ziehen. 
Nun ist sie auf Einladung des Stadtforst­
amtes im Käferbergwald live zu erleben 
mit Waldmärchen.
Diese Waldmärchenstunde an einem ge­
heimen, extra ausgewählten Ort findet 
statt am Samstag, 24. September 1994. 
Treffpunkt ist um 17.30 Uhr an der Ecke 
Käferholzstrasse/Obere Waidstrasse 
(beim Bucheggplatz, Richtung Friedhof 
Nordheim). Billette können nur im Vor­
verkauf bezogen werden in der Billett­
zentrale Migros-City, Löwenstrasse 
(4. Stock). Es gibt keine Abendkasse.
Angesprochen für dieses ungewöhnli­
che, märchenhafte Walderlebnis sind 
Kinder, Eltern und natürlich auch 
Grosseltern.

Wechsel vom Tennis- 
zum Eissport
Mit den Herbstschulferien beginnt 
auf den Kunsteisbahnen in der Stadt 
Zürich auch die Wintersaison 
1994/95. Im Dolder fallt der Start­
schuss am Freitag, 7. Oktober, auf 
den städtischen Kunsteisbahnen 
Heuried und Oerlikon am Samstag, 
8. Oktober.
Die Kunsteisbahn Dolder kann Montag 
bis Samstag von 09.00 bis 22.20 Uhr, 
am Sonntag von 09.00 bis 17.40 Uhr be­
nützt werden. Auf der Kunsteisbahn 
Heuried ist bis 28. Oktober nur das 
Hockeyfeld zugänglich: Montag bis 
Freitag von 10.15 bis 12.00 und 12.30 
bis 16.30 Uhr, Samstag von 10.15 bis 
12.00, 12.30 bis 16.30 und 19.30 bis 
21.30 Uhr, Sonntag von 09.00 bis 12.00 
und 12.30 bis 18.00 Uhr. Ab 29. Okto­
ber bis Saisonschluss ist dann die ganze 
Eisbahn wie folgt geöffnet: Montag bis 
Freitag von 09.00 bis 18.00, Montag, 
Mittwoch und Freitag zusätzlich von 
19.00 bis 21.30 Uhr, Dienstag und Don­
nerstag von 19.30 bis 21.30 Uhr; Sams­
tag von 10.15 bis 12.00, 12.30 bis 18.00 
und 18.30 bis 21.30 Uhr, Sonntag von 
09.00 bis 18.00 Uhr. Auf der Kunsteis­
bahn Oerlikon gelten während der gan­
zen Saison die gleichen Öffnungszeiten: 
Montag von 09.00 bis 16.45 Uhr, Diens­
tag von 09.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch 
und Donnerstag von 09.00 bis 18.00 
und 19.00 bis 21.30 Uhr, Freitag von 
09.00 bis 18.00 Uhr, Samstag von 10.15 
bis 18.00 und 19.00 bis 21.30 Uhr, 
Sonntag von 09.00 bis 18.00 Uhr.
Die Öffnungszeiten und Tarife können 
Sie auch der Broschüre «Sport in Zü­
rich» entnehmen, die kostenlos beim 
Sportamt, Herdernstrasse 47, 8040 Zü­
rich, Telefon 491 23 33, erhältlich ist.

lich, die Begegnung in angemessener 
Frist zu beenden. Flavio Renfer erklärte 
deswegen Forfait. Der Klubmeister 
1994 heisst Gregor Neuhardt. Nie­
mand, am wenigsten der Sieger, ist 
glücklich mit diesem Ausgang. Eine an­
dere Lösung war leider nicht möglich.

Um die Clubmeister der Kategorien Da­
men-Doppel, Herren-Doppel und der 
neu geschaffenen Herrenkategorie «Se­
nioren 50+» wurde am Freitag, den 
9. September gespielt. Clubmeister 
1994 sind im:
Damen-Doppel:
Rösli und Monika Robustelli
Herren-Doppel:
Horst Daspersgruber und Flavio Renfer
Senioren 50+: Ruedi Wenger
Der Spielleiter, Ruedi Wenger

Sportverein Höngg
Resultatmeldung von Samstag, Sonntag, 
17/18. September
Fa-Junioren, 17.September, l.Stärke- 
klasse/ZLS, Höngg — Spreitenbach 5:6 
(Halbzeitresultat 2:4)
Ea-, Eb- und Ec-Junioren keine Mel­
dung. Alle übrigen Mannschaften spiel­
frei oder verschoben.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, 1. Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich bei der Bau­
polizei gestellt werden (§ 315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer den 
baurechtlichen Entscheid nicht recht­
zeitig verlangt, hat das Rekursrecht ver­
wirkt (§316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein 
Zustellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.
Bergellerstrasse 8, 12, Aussenisolation, 
Zimmeranbau im Dachgeschoss, Pult­
dach anstelle Flachdach, Zone D, 
A. Brunner-Hablützel und M. Hablüt­
zel, Projektverfasser: E. Wanger, See­
strasse 296, Horgen.
Riedhofstrasse 60, 62, 70, Fassadeniso­
lation Zone D, Alpina-Versicherungs 
AG, Seefeldstrasse 123, berichtigte 
Ausschreibung.
16. September 1994, Baupolizei

Die

CA^r^A/A

an der Limmattalstrasse 372 

ist eröffnet.

Gerne verwöhnen wir Sie mit 
preisgünstigen Mittagessen, 

gluschtigen Zwischenmahlzeiten, 
Desserts, Kuchen 

und feiner Patisserie.

Wir sind Montag bis Freitag, 
9.30 bis 17.30 Uhr für Sie da.

Yvonne Sgier 
Zhara Ghease

Frischer 
ist keiner

Confiserie

Höngg Wartau, Limmattalstrasse 276
Höngg im Dorf, Regensdorferstrasse 15
Wipkingen, Weihersteig 1

Nein zu masslosen 
Parkgebühren
Die Sektion Zürich des Automobil- 
Clubs der Schweiz (ACS) empfiehlt, die 
in der Stadt Zürich vorgeschlagene Er­
höhung der Parkgebühren abzulehnen. 
Der ACS hält eine Steigerung der Ge­
bühren um bis 150 Prozent für masslos 
und befürchtet noch mehr schädlichen 
Suchverkehr, vermehrtes Verstellen der 
Strassen in den Aussenquartieren sowie 
das Abwandern der Kundschaft der 
Stadtzürcher Firmen mit einem weite­
ren Verlust an Steuern.

Matinee mit Apero
Pestalozzi-Bibliothek Wipkingen, Ro­
sengartenstrasse 1, Sonntag, 25.Sep­
tember, 11.00 Uhr.
Peter Haffner liest aus «Wie steht’s mit 
Pachulski?» Peter Haffner ist 1953 ge­
boren, lebt in Wipkingen und ist Redak­
tor beim NZZ-Folio. 1993 veröffent­
lichte er den Prosaband «Wie steht’s mit 
Pachulski?», 1994 wurde er für seine 
Reportage «Polski Blues» mit dem Egon 
Erwin Kisch-Preis ausgezeichnet. Für 
den gleichen Beitrag erhielt er bereits 
den Zürcher Journalistenpreis.

Waid-Mann's 
Heil...

Äusser unseren beliebten 
Wildspezialitäten servieren wir 

Ihnen jeden Abend 
ein Wild-4-Gang-Menü 

zum Preis von nur Fr. 65.— 
mit einem

Überraschungsgeschenk!

Voranzeige:
Galerie-Dixie-Konzert
Freitag, den /.Oktober 1994 

um 20.00 Uhr
mit der bekannten Dixielandband

«Dixie al Forno» 
aus Tuggen 
Eintritt gratis

Reservieren Sie Ihre Plätze jetzt!

Alex Meier
Waidbadstrasse 45

8037 Zürich, Tel. 01 /27164 60 
_________ Fax 2716603_________ J

Zürcher Landwirt­
schaft an der Züspa
Erstmals seit Jahrzehnten wird die 
gesamte Landwirtschaft des Kan­
tons Zürich im Rahmen einer Aus­
stellung präsentiert. Unter dem 
Motto «Landwirtschaft — erleben 
und entdecken» organisiert der Zür­
cher Bauernverband an der diesjäh­
rigen Züspa im Rahmen einer Son­
derschau einen beeindruckenden 
Leistungsausweis.
Dass die Bauern an der grössten Konsu­
mentenmesse im Kanton Zürich auf ge­
gen 800 m2 Ausstellungsfläche gerade 
jetzt im Rahmen einer Sonderschau für 
ihre Produkte und Anliegen werben, ist 
kein Zufall. Seit zehn Jahren wurde je­
weils ein Erwerbszweig der Landwirt­
schaft an der Züspa vorgestellt. Die Ge­
samtschau fällt vor allem für die Konsu­
menten in eine interessante Zeit. Über 
Aufgaben, Sinn und Zweck der Land­
wirtschaft wird in der Öffentlichkeit un­
ter dem Stichwort GATT so heftig dis­
kutiert wie selten zuvor. Die Ausstellung 
ist denn auch auf die Bedürfnisse der 
Besucher der Messe ausgerichtet. Ein­
mal stehen interessante Produkteschau­
en auf dem Programm. Dann werden 
Zusammenhänge ausgeleuchtet und er­
klärt, so der Weg vom Korn zum Brot, 
von der Rübe zum Zucker, die Funktion 
des Waldes usw.
Eingehend werden auch die Leistungen 
der Landwirtschaft für das Gemeinwohl 
aufgezeigt. Kaum jemand wird vermu­
ten, dass der Industriekanton Zürich 
gleichzeitig der viertgrösste Landwirt­
schaftskanton unseres Landes ist. Im 
Grossraum Zürich sind die ländlichen 
Gebiete für die Bevölkerung auch Nah­
erholungsraum. Auf die Bedeutung der 
verschiedenen Bewirtschaftungsfor- 
nien, wie Bio, IP usw., wird ebenso ein­
gegangen wie auf Probleme der Raum­
planung, des Tierschutzes, der Meliora­
tionen usw. Einen bedeutenden Teil 
nehmen die tägliche Arbeit auf dem 
Bauernhof und die Berufsausbildung 
ein. Damit Besucher Gelegenheit haben, 
sich intensiver mit der Landwirtschaft 
zu befassen, stehen täglich aktive Bau­
ern und Bäuerinnen bereit, um Aus­
kunft über Freuden und Leiden ihres 
Berufes zu geben.
Selbstverständlich ist auch für Attrak­
tionen gesorgt: Ein Streichelzoo für 
Kinder, ein Rebberg mit Degustationen, 
ein «Puure-Märt» mit verschiedenen 
Köstlichkeiten, Computerspiele, eine 
Mosterei mit frischem-Apfelsaft usw. 
werden einen raschen und in dieser 
Form einmaligen Kontakt zwischen 
Stadt- und Landbevölkerung ermögli­
chen.

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bucher, Wilhelm, geb. 1920, von Hergis- 
wil NW, verwitwet von Bucher 
geb. Rüfenacht, Helena; Winzerstr. 60. 
Fittier, Kurt, geb. 1907, von Maienfeld 
GR, Gatte der Fittier geb. Rüegg, Fanny; 
Benedikt Fontana-Weg 25.
Hekler geb.Heinz, Theresia, geb. 1901, 
von Zürich, verwitwet von Hekler, 
Joseph;
Kuster, Karl, geb. 1945, von Diepoldsau 
SG; Am Wasser 164.
van Voornveld geb. Geisel, Martha, 
geb. 1907, von Zürich, verwitwet von 
van Voornveld, Henricus; Imbisbühl- 
strasse 2.



hum
Einladung 
zum

Herbstfest
im Alterswohnheim 
Riedhof in Höngg
Samstag, 24. September 1994 
13.00 bis 17.00 Uhr
Bazarstände
Cafeteria
Kuchenbuffet
Grillwürste, Döner Kebab

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

Für eine sichere Zukunft m Freiheit

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Einladung zum Wahl-Nachmittag 
zum Thema:

Wahlresultate!
Fahrschule 
Bombach

mit:

Dominique Dubois, 
Kandidatin Schulpräsidium, SVP

14.00

16.00

17.00

Konzert «Adliswiler Stubemusig»
Konzert des Musikvereins Eintracht Höngg 
Abschluss des Herbstfestes

Die Riedhoffamilie
freut sich auf Ihren Besuch im Riedhof

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

4 • ^Veihnachts 
Markt 
für Höngger 
von Hönggem
Hat man bis heute Ihr Bastel- oder Kunsttalent noch nicht 
entdeckt? Wir — die Mietervereinigung Höngger Markt — 
bieten Ihnen die Gelegenheit am

Freitag, 25. November 94 
von 10.00 bis 18.00 Uhr 
und Samstag, 26. November 94 
von 10.00 bis 16.00 Uhr
Ihre selbstgefertigten Geschenke und kleinen Kunstwerke 
auszustellen und zu verkaufen.

Wir stellen Ihnen dazu unsere
Infrastruktur für nur Fr. 50.- pro Aussteller zur Verfügung:
geheiztes Festzelt, Tische, Strom und Beleuchtung, 
sogar einen Imbiss-Stand und
vorallem die Werbung für diesen Anlass !
Möchten Sie ausserhalb vom Festzelt einen eigenen Stand 
aufstellen so ist dies für Sie gratis.
Achtung:
Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Aussteller beschränkt.
Berücksichtigt wird die Reihenfolge der Anmeldungen.

Anmeldung
bis allerspätestens 8. Oktober 1994 an:
Drogerie Parfümerie Höngger Markt, Herr D. Fontolliet 
Limmattalstrasse 186, 8049 Zürich, Telefon 3414616

Weihnachtsmarkt
vom 25. bis 26. November 94 im Höngger Markt

Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Telefon Unterschrift

Ich möchte folgendes ausstellen und verkaufen

Ich möchte einen eigenen Stand (ohne Strom) ausserhalb des Festzeltes aufstellen

Breite: Tiefe:

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

und Gästen von FDP/CVP und EVP
Wir wollen gemeinsam das Wahlresultat entgegennehmen!

Sonntag, 25. September, ab 18 Uhr

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Telefon 3412639
Hu.Grossenbacher

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen! 
SVP-Kreispartei 11.

Der Präsident: Jürg Futter

Restaurant Sternen, Oerlikon 
Zunftsaal

Schaffhauserstrasse 335, 8050 Zürich 
(Tram Nr. 10 und 14 oder Bus Nr. 45, 62, 63 und 94 

bis Sternen Oerlikon)

der Stadt Zürich

twinvest macht's möglich

Winterthur

atheft" Gekochtertv repariert
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Hohlstrasse 561, 8048 Zürich

Ausgewogene Praktik, 
Exakt, Schritt für Schritt

Kleine Gruppe in Höngg, Ackersteinstrasse 186

Mittwoch: 10.15 bis 11.15 Uhr

Unterricht mit individueller Betreuung von dipl.
Yogalehrerin mit Studium des Yoga und Auyurveda, 
Mitglied der Schweizerischen Yogagesellschaft

Telefon7l5l849 (vormittags 7.00 bis 8.50 Uhr)

BIG BEN
School of English

Englisch 
in kleinen Gruppen

Telefon 27316 76 
Wipkingerplafz 7 (Tram 13) 

8037 Zürich

An ruhiger, sonniger Lage, 
mit freier Sicht auf die Stadt 
und Üetliberg. Nähe Bus­
haltestelle, in 5-Familienhaus 
an der Segantinistrasse

21/2-Zimmer-Wohnung
im 1. Obergeschoss 
mit Balkon.
Mietzins Fr. 1425—, 
NK Fr. 170.—/Mt.
1 Garage Fr. 150.—/Mt.
Auskunft erteilt:
NOBRAG Immobilien 
6312 Steinhausen 
Telefon 042/414144

Für kühle Tage
warme

Jacken und Pullover
Wir sind das GANZE JAHR GÜNSTIG!

Laden 55 »»,7
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
E vorhanden Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.0Q bis 18.00

Im Höngger Markt 
vermieten wir im Parterre 
ein schönes

Büro 77 m2 
mit sep. Lagerraum

Weitere Auskünfte erteilt 
Telefon 485 63 33
Herr Seidl, Transplan AG

Winterthur-Leben_______________
Generalagentur Heinz W. Müller
Vaclav Krampera, Vorsorgeberater
Riedhofstrasse 368, 8049 Zürich

Tel. 01 261 21 50 oder 01 341 12 97

Wartau
Hetze

Fahrschule
'famM

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule
Giblenstrasse 25
Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Riedhofstrasse 354 • 8049 Zürich
Telefon 01 342 30 30

Service 
u Umbau 
« Neubau

Telefon 
TV

* Störungsdienst
24 Stunden

Renditen plus Bonus 
plus Steuervorteile.

Telefon 342 38 08

Limmattalstrasse 274 
8049 Zürich

Hits Spätzli
Zarte, magere

Kalbf leisch-Cordon bleu
100 g Fr. 5.4

Fleischkäse zum Backen
100 g Fr. 1 .7

Jeden Dienstag
frische Rahmblut- und Leberwürste, 
gekochtes Sauerkraut, Rippli und Speck
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Parkplätze vor dem Hause.
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Persönliche Vor­
stösse. Haupt­
traktanden der 
heutigen Sitzung 
Sparpaket VI 
Verschiedene 
Vorstösse bezüg­
lich Sparmassnah­
men innerhalb 
des Sparpaketes

VI wurden an die RPK überwiesen.
Erweiterung der Informationsrechte 
und Kompetenzen der GPK und RPK
Seit geraumer Zeit bemüht sich die GPK 
um eine Erweiterung ihrer Kompeten­
zen bezüglich der Akteneinsicht und 
Auskunftserteilung durch städtische 
Beamte. Im Februar 92 beschloss der 
Gemeinderat einstimmig, eine Regelung 
über erweiterte Kompetenzen der GPK 
in der Geschäftsordnung festzuhalten. 
Dagegen rekurrierte der Stadt rat beim 
Bezirksrat. Der Bezirksrat hat die Be­
schwerde des Stadtrates insofern gutge­
heissen, dass solche wichtigen Punkte in 
der Gemeindeordnung und nicht nur in 
der Geschäftsordnung verankert wer­
den sollen. Eine einstimmig überwiese­
ne Einzelinitiative des Gemeinderates 
soll nun ermöglichen, dass diese wichti­
ge Forderung durch einen Volksent­
scheid in der Geschäftsordnung festzu­
halten sei. Ein entsprechender Vorstoss 
wurde oppositionslos überwiesen.
Errichtung einer Sammelstelle 
für tierische Abfälle
Bis zum Jahresende 1993 hat das Ab­
fuhrwesen für die Entsorgung der tieri­
schen Abfälle im Hagenholz einen 
Fleischmehlbetrieb (FMB) betrieben. 
Entgegen den Erwartungen bei seiner 
Inbetriebnahme im Jahre 1975 arbeitete 
der Fleischmehlbetrieb defizitär. Trotz 
allen Bemühungen gelang es nicht, ein 
kostendeckendes Niveau zu erreichen. 
Der Stadtrat beschloss nun im Einver­
nehmen mit der kantonalen Volkswirt- 
scliaftsdirektion den FMB des Abfuhr­
wesens per' Ende 1993 zu schliessen. 
Ebenfalls oppositionslos zugestimmt 
wurde der Einrichtung einer Sammel­
stelle. Die gesamte Entsorgung der Tier­
körper wurde einschliesslich Sammlung 
und Verarbeitung neu geregelt. Ohne 
Opposition wurde einem Kredit für die 
Erstellung einer Sammelstelle in der 
ehemaligen Autowaschanlage in der 
KVA Josefstrasse zugestimmt.
Änderung des Wahlgesetzes: 
Job-Sharing bei offiziellen Ämtern
Ein Beschlussesantrag der FraP, der für

Unnötiges Klagelied
bezüglich Notgefängnis Waidberg
Während Monaten hagelte es aus den Kreisen 6 und 10 Vorwürfe gegen­
über Regierung und Behörden, in der Letten-Frage untätig, ja hilflos zu 
sein. Auch zahlreiche Angehörige des städtischen bzw. kantonalen Parla­
mentes stimmten durch entsprechende Vorstösse in das (mehrheitlich be­
rechtigte) Klagelied ein.
Aufgeschreckt durch immer häufigere 
Schiessereien und Tötungsdelikte fanden 
sich die Exponenten von Bund, Kanton 
und Stadt zusammen, um nach zahlrei­
chen Worten nun Taten folgen zu lassen, 
genauer gesagt, um mit Sofortmassnah­
men die prekäre Notsituation möglichst 
rasch zu beseitigen. Notsituationen ver­
langen Notmassnahmen. Dazu gehören 
unter anderem Notgefängnisse, weil ja 
bekanntlich die ordentlichen Gefängnis­
se hoffnungslos überbelegt sind. Abklä­
rungen ergaben, dass neben der Rheinau 
und dem Kasernenareal auch der GOPS 
beim Waidspital als Gefängnisprovisori­
um geeignet ist.

Eigentlich hätte man erwarten können, 
dass in den von der Drogenszene stark 
betroffenen Quartieren einhelliges Ver­
ständnis für das rasche, wenn auch un­
konventionelle Handeln bezüglich Not-

HAI RUNE 
DAMEN + HERREN 

Höngger Markt 

34130 40 
...immer im Trend 

Job-Sharing bei Friedensrichter-, Stadt­
ammannämtern, Waisenrätinnen oder 
Waisenräten und Kreisschulpräsidenten 
bzw. -präsidentinnen plädierte, gab eini­
ges zu diskutieren. Mehrere Votanten 
wiesen darauf hin, dass der Kantonsrat 
einen ähnlichen Vorstoss (Einzelinitiati­
ve) verworfen hätte. Mehrheitlich wurde 
der Vorstoss aber auch von bürgerlicher 
Seite unterstützt und dem Stadtrat mit 
80:17 Stimmen überwiesen.
Änderung des Gesetzes: Beschäfti­
gungsprogramme für Arbeitslose
Ein weiterer Beschlussesantrag von lin­
ker Seite befasste sich mit der Änderung 
des Gesetzes bezüglich dem Beschäfti­
gungsprogramm für Arbeitslose. Dem­
zufolge sollen Arbeitslose, die seit mehr 
als sechs Monaten keine Tätigkeit mehr 
ausüben, Anspruch auf die Teilnahme 
am Beschäftigungsprogramm haben. 
Diese Programme sollen zudem auch 
Personen, die teilzeiterwerbstätig sind, 
offen stehen. Von bürgerlicher Seite 
wurde ein Ablehnungsantrag gestellt. 
Der Vorstoss wurde mit 58:48 Stimmen 
abgelehnt.
Unbewilligte Parkplätze 
in der Stadtentwässerung
Im Zusammenhang mit der Erneuerung 
der Gasometeranlage in der Kläranlage 
Werdhölzli und den heimlich entstande­
nen Parkmöglichkeiten im Untergrund 
reichte Emil Grabherr SVP eine Inter­
pellation ein. Ursprünglich sah das Pro­
jekt zwei Speicher auf erhöhten Plattfor­
men vor, damit keine Bauten und Instal­
lationen im Grundwasserbereich erstellt 
werden müssen und keine entsprechen­
de Lagernutzfläche entsteht. Heute be­
findet sich allerdings unter der eigentli­
chen Gasspeicheranlage eine nirgends 
geplante Unterniveau-Garage. Aus der 
Antwort des Stadtrates auf die Interpel­
lation geht hervor, dass diese Garage nie 
geplant wurde, die Projektleitung vor 
der Wahl gestanden hätte, den ausge­
baggerten Raum mit Kies aufzufüllen 
und zu verdichten oder unter gleichem 
Kostenaufwand mit Boden und Wän­
den zu umschliessen. Stadträtin Martelli 
FDP nahm zur Antwort Stellung und 
bedauerte es, dass tatsächlich keine Be­
willigung eingeholt worden sei. Sie legte 
aber klar dar, dass dieser Platz in Zu­
kunft auch nicht unrechtmässig genutzt 
würde.
Soll inskünftig der Stadtrat allein 
bei Einbürgerungen entscheiden
Zwei Vorstösse der grünen Partei ver­
langten, dass der Zürcher Stadtrat die 

gefängnis Waidberg aufgebracht würde. 
Dies traf nicht zu. Der Quartiervereins­
präsident von Wipkingen erachtete das 
Notgefängnis für die bereits stark von 
der Lettenszene gebeutelte Quartierbe­
völkerung als unzumutbar und auch die 
SP Zürich 10 äusserte durch ihre Forde­
rung nach Detailinformation und -ab- 
klärungen ihr Unbehagen. Zudem wur­
den von verschiedenen Kreisen die Be­
dingungen im GOPS als für Häftlinge 
unzumutbar bezeichnet.

Haben die Regierenden also 
wieder falsch gehandelt?
Ich denke nicht. Die Kritiker haben ganz 
einfach übersehen oder nicht sehen wol­
len, dass Soforthilfe nicht ein ausgeklü­
geltes, perfektes System von Massnah­
men beinhalten kann, sondern sich auf 
das Wesentliche konzentrieren muss. 
Unter anderem nämlich darauf, die 
zahllosen Dealer und Kriminellen hin­
ter Schloss und Riegel zu bringen, um 
endlich den Letten schliessen und damit 
die Not der Bevölkerung spürbar lin­
dern zu können. Ich bin überzeugt, dass 
die Bewohner des Waidbergquartiers 
das Notgefängnis in ihrer Nähe akzep­
tieren, weil sie wissen, dass es nur für 
kurze Zeit bestehen wird und dass die 
damit verbundene Beruhigung der Dro­
genszene allfällige Nachteile bei weitem 
aufwiegen wird.
Lucius Dürr
Kantonsrat CVP Zürich 6 und 10

Kompetenz erhält, künftig im Allein­
gang das Bürgerrecht für im Ausland ge­
borene Ausländerinnen und Ausländer 
zu erteilen. In der Begründung zur Mo­
tion wird angeführt, dass ein Einbürge­
rungsverfahren über drei Jahre dauert. 
Mit einer Kompetenzverlagerung an 
den Stadtrat könne das Verfahren um 
ein Jahr verkürzt werden, was eine Ko­
steneinsparung von rund Fr. 40000.— 
pro Jahr zur Folge hätte. Von bürgerli­
cher Seite kamen mehrere Ablehnungs­
anträge. Diese Massnahme sei eine Dis­
kriminierung der Demokratie und in al­
len anderen Schweizer Kantonen sei es 
normal, dass die Legislative über die 
Aufnahme von Ausländerinnen und 
Ausländern in das Bürgerrecht ent­
scheide. Ein Postulat, mit dem der 
Stadtrat eingeladen wird zu prüfen, dass 
dem Gemeinderat eine Vorlage auf Än­
derung der Gemeindeordnung zu unter­
breiten sei, verlangt, zukünftige Bürger­
rechtsentscheide nicht dem Referen­
dum zu unterstellen. Begründet wird der 
Vorstoss damit, dass Bürgerrechtsent­
scheide des Gemeinderates dem Refe­
rendum zu unterstellen weder sinnvoll, 
noch für den Betroffenen zumutbar sei. 
Nach längerer Diskussion wurde in der 
Schlussabstimmung die Motion mit 
63:46 Stimmen abgelehnt und das Po­
stulat mit 58:28 Stimmen überwiesen.
Quartier- und Sportanlage Eichrain
Gemäss einer Pressemitteilung war zu 
erfahren, dass an der Quartier- und 
Sportanlage Eichrain, bei der die Bauar­
beiten eingestellt wurden, nun endlich 
weiter gearbeitet werden soll. Die 
Schuld an der Einstellung der Bauten 
vor einem Jahr wird drei Rekursen zuge­
schrieben. Als wirklicher Grund aller­
dings wurde vermutet, dass das Nicht­
vorhandensein einer Baubewilligung als 
Nachlässigkeit der Verwaltung der ef­
fektive Grund war. In der Antwort auf 
die Interpellation heisst es, dass die 
Bauten nun zügig vorangetrieben wür­
den, damit die Anlage Ende 1995 end­
lich dein Betrieb übergeben werden 
könne. Dies wurde hauptsächlich von 
sportfreundlicher Seite zur Kenntnis ge­
nommen und wohlwollend vermerkt, 
dass auch unsere sogenannten problem­
losen Jugendlichen endlich ein Quar­
tier- und Sportzentrum mehr zur Verfü­
gung hätten.
Bis zum Schluss der Sitzung um 20.00 
Uhr befasste sich das Parlament mit der 
Erledigung von weiteren persönlichen 
Vorstössen.

Island, Grönland, 
Inseln aus
Eis und Feuer
Diaschau mit Fotograf und Welten- 
bmnmler Richi Peter, Mittwoch, den 
28. September um 16.30 Uhr in der Se­
niorenresidenz im Brühl.
Island: Alte Demokratie — junge Repu­
blik. Dieisländische Demokratie gilt als 
die älteste der Welt. Trotzdem feiert die 
geologisch noch junge Insel im Nordat­
lantik dieses Jahr erst den 50. Jahrestag 
ihrer Unabhängigkeit von Dänemark. 
Mit seinen .102 000 Quadratkilometern 
ist das Land gut zweimal grösser als die 
Schweiz. Island hat 252 000 Einwoh­
ner, also etwa zwei Personen auf einen 
Quadratkilometer und damit das am 
dünnsten besiedelte Land Europas. Das 
Isländische gehört zu den nordgermani­
schen Sprachen. Englisch wird jedoch 
fast überall verstanden. 15% der Bevöl­
kerung sind mit Fischfang oder deren 
Verarbeitung beschäftigt. Um 1900 gab 
es praktisch keine Strassen und kaum ei­
nen nennenswerten Schiffsverkehr. Ei­
senbahnen wurden nie gebaut.
Auf der Insel finden wir Vulkane, Geysi­
re und Gletscher in allen Formen. Be­
sonders auffällig sind die eiszeitlichen 
und nacheiszeitlichen Spalteneruptio­
nen. Es gibt etwa 250 Thermalgebiete. 
Ihre Wärme wird zur Heizung und 
Warmwasserversorgung in Schwimm­
bädern und zum Betrieb von Treibhäu­
sern genutzt.
Warum Grönland die Reise lohnt. Es er­
wartet uns ein Naturerlebnis am Rande 
des Inlandeises. Die grösste Insel der 
Welt liegt wie eine flache Schüssel im 
Polarmeer. Darüber wölbt sich der blen­
dendweisse Pudding des Inlandeises. In 
der Mitte über 3000 m hoch, senkt sich 
die Eiskappe sachte in allen Richtungen 
dem Küstengebirge entgegen, welches

Einladung 
zum Apero 

Samstag, 1. Oktober.
Wir stossen an 

mit einem Glas Wein 
vom Winzer im Frankental 

und etwas Knusprigem. 
Ich freue mich auf einen 

Treff im Salon 
zwischen 13 und 15 Uhr

Inge Fischer 
Coiffure Belle Hair 
Rütihofstrasse 15 

Tel. 34119 56

den Eispudding am Auslaufen hindert, 
Und überall dort, wo der Gebirgskranz 
Lücken zeigt, zwängen sich Eiszungen 
in tiefliegende Täler und wassergefüllte 
Fjorde.
Für Wanderer sind grönländische Aus­
flüge ein besonderes Erlebnis. Keine 
Wegweiser und Felsmarken, kein Weg, 
kein Steg. Und keine Beizen links und 
rechts der Strecke. Dafür ein Gehen auf 
dem Teppich aus Moos und Flechten, 
ein Suchen nach einer günstigen Route. 
Steigender Beliebtheit erfreuen sich im 
März und April Ausflüge mit Hunde­
schlitten. Die Monate Juni bis Septem­
ber gehören dann dem Wanderer, Fi­
scher und Rentierjäger. Im Nordosten 
finden wir den grössten Nationalpark 
der Welt, mit einem einmaligen Reich­
tum an Eisbären, Wölfen, Eisfüchsen, 
Moschusochsen und Walrossen.
Viele Leute arbeiten in der Fischerei­
industrie. Ebenso viele aber sind ar­
beitslos und leben von der Wohlfahrt. 
Die Eskimos sind Nachfahren aus 
Asien kommender Volksstämme, die 
im Winter über das Eis der Beringstras­
se über Amerika nach Grönland vor­
drangen.
Ein dänischer Marineoffizier entdeckte 
1884 auf der Ostseite eine völlig isolierte 
Eskimogemeinschaft von 413 Men­
schen im Gebiet des heutigen Cap Dan, 
die tatsächlich glaubten, die einzigen 
Bewohner auf der Erde zu sein...

Der Leser meint
Parkgebühren in der Stadt Zürich
Als Automobilist ärgere ich mich über 
die bevorstehende Abstimmung über 
die Parkgebühren vom 25.September 
1994.
Im Schaffen von neuen Steuern und Be­
griffen ist unsere Stadtverwaltung gross­
artig. Jetzt sollen wir Autofahrer erneut 
zur Kasse gebeten werden und zusätz­
lich zu den Parkgebühren noch eine 
Nutzungsgebührentrichten. Einen Auf­
schlag von bis zu 150 Prozent müssen 
wir bei einer Annahme der Vorlage vor­
erst in Kauf nehmen. Es wird nicht lange 
dauern, und eine weitere Qebührener- 

höhung durch die Stadt bis zu maximal 
Fr. 9.50 für zwei Stunden wird einge­
führt werden. Bald wird es auch soweit 
sein, dass in den Aussenquartieren die 
Parkuhren mit grossen Beträgen zu fül­
len sind.
Es erscheint mir eher angebracht, dass 
sich die Stadt einmal Gedanken zur Er­
haltung eines attraktiven Wirtschafts­
standorts machen sollte, als nur immer 
neue Gebühren einzuführen. Nicht nur 
als Automobilist fühle ich mich in der 
Stadt Zürich schlecht behandelt. Ich 
werde das Gefühl, dass die Einwohner 
in unserer Gemeinde immer wieder 
überfahren werden und keine Rücksicht 
auf ihre Bedürfnisse genommen wird, 
nicht mehr los.
In diesem Sinne hoffe ich auf eine Ab­
lehnung der Parkgebührenvorlage.
Eric Gyr

Vortritt an
Fussgängerstreifen
TCS-Aktionstag 1994
Fahrzeugführer müssen auf viele Ein­
zelheiten achten, die zusammen die Ent­
scheidungen und Verhaltensweisen be­
einflussen. In dieser Fülle von Informa­
tionen, die durch die Augen aufgenom­
men werden, beachtet man die Fussgän­
gerstreifen oft zu wenig. Der Blick vieler 
Fahrzeugführer ist vor allem auf das Ge­
schehen vor ihnen und auf den rechten 
Strassenrand gerichtet. Das Umfeld 
links der Fahrbahn wird unter Umstän­
den vernachlässigt. Man nimmt so kaum 
wahr, dass es auch Fussgänger hat, die 
von links her die Strasse überqueren 
möchten.
Der TCS widmet seinen diesjährigen 
Aktionstag dem Thema «Vortritt an 
Fussgängerstreifen». Am Samstag, 
24. September 1994, werden in ver­
schiedenen Einkaufszentren (in Zürich 
im Einkaufszentrum Letzipark von 10 
bis 15 Uhr) Broschüren verteilt, kombi­
niert mit einem Wettbewerb bei wel­
chem u .a. Reisegutscheine zu gewinnen 
sind.



Kirchliche Anzeigen

9.30

10.45

9.30

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 25. September 
Erntedankgottesdienst in der Kirche 
mit Pfr. Angela Wäffler 
und Sonntagsschule, anschliessend 
kleine Feier zur Inbetriebnahme 
der Solaranlage auf dem 
Kirchgemeindeplatz, Zwinglistube, 
Ackersteinstrasse 188
Kollekte:
Diakonische Aufgaben der Kirche 
Jugendgottesdienst:
im Kirchgemeindehaus 
Sonntagsschule: Die Sonntagsschul­
kinder sind herzlich eingeladen, den 
Gottesdienst zu besuchen.
Kinderhütedienst:
Im Pfarrhaus neben der Kirche

10.00

10.00
10.00
11.00

8.30

Eglise reformee frangaise 
Schanzengasse 25, 8001 Zürich 
Dimanche, 25 septembre
Culte:
Officiante Ilia Perret-Schiavi
Culte de l'enfance
Garderie
Aprds-culte

Evangelisch-methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag,25. September
Predigt Daniel Käser

Evangelisch-methodistische
Kirche Winkinaen

9.45

11.50

15.30

14.00

Krankenheim Bombach
Gottesdienst mit Pfarrer Rolf Killias
Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 27. September 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Halbtagswanderung
Marthaien—Rheinau
Wanderzeit: knapp 2 Stunden
Treffpunkt:
beim Treffpunkt Bahnhofsuhr 
Alterswohnheim Riedhof
Tischgespräch mit Pfarrer S.Karäsek
Mittwoch, 28. September
Sonnegg — Cafe für alle 
bis 17.30 Uhr
Bauherrenstrasse 53

9.45

17.15
18.00

9.15
10.30

Habsburgstrasse 17
Sonntag, 25. September
Predigt Daniel Käser

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 24. September
Beichtgelegenheit
Heilige Messe mit Predigt
Sonntag, 25. September
26. Sonntag im Jahreskreis
Keine Messe
Festgottesdienst unter Mitwirkung 
der Pfadi und der Musikgruppe

Ab 
12.00

Freitag, 30. September 
Mittagessen im Sonnegg 
Bauherrenstrasse 53

zum Jubiläum
50 Jahre Pfadi St. Mauritius-Nansen 
Opfer:
für Paulus-Akademie Zürich

10.00

10.00

19.00

14.00
18.00

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 25. September 
Gottesdienst: Pfarrer Marcel Plüss 
Vorstellung der Konfirmandinnen 
und Konfirmanden
Kollekte: Für die Zürcher 
Landfrauenvereiniguna 
«Ländliche Familienhilfe» 
Kein Jugendgottesdienst 
Kindergottesdienst im Jugendraum 
Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 27. September 
Sportartikelbörse im katholischen 
Pfarreisaal, Verkauf: 
bis 20.30 Uhr sowie
Mittwoch, 28. September 
Sportartikelbörse im katholischen 
Pfarreisaal, Verkauf: 
bis 16.00 Uhr
Jugendgottesdienst in der Kirche

9.00

19.30

9.00

8.30
9.00

9.00

Samstag, Sonntag, 24.125. September 
Herbstfest im Zeichen des
50. Geburtstags der Pfadiabteilung
St. Mauritius-Nansen

Werktagsgottesdienste 
Montag, 26. September 
Heilige Messe
Dienstag, 27. September
Heilige Messe
Mittwoch, 28. September
Heilige Messe
Donnerstag, 29. September 
Rosenkranz
Heilige Messe
Freitag, 30. September
Heilige Messe

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein «Eintracht» Höngg
Samstag, 24. September, 15.00 Uhr, Konzert 
Krankenheim Bombach; 16.00 Uhr Alters­
wohnheim Riedhof.

Natur- und Vogelschutzverein
Höngg
Sonntag, 25. September, Zugvogelexkursion 
Gurnigel. Abfahrt 6.30 Uhr, Carparkplatz Sihl- 
quai, Car Köchli, Bachs. Dauer ganzer Tag.

Vereinsnachrichten
Literatur •
Musik • Tanz ♦ Gesang

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim- 
mattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg.
Telefon 3418350.

Frauenchor Höngg
Singen Sie gerne? — Singen Sie mit uns! Für 
unser nächstes Konzert, eine südamerikani­
sche Weihnachtskantate, suchen wir neue 
Sängerinnen. Probe: Mittwoch, 20.00 Uhr im 
reformierten Kirchgemeindehaus, Ackerstein­
strasse 190.
Kontaktadresse: Hilde Oberholzer, Präsiden­
tin, Telefon 3413619

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308

Vereinsnachrichten 
Jugend

WIR VERHELFEN IHNEN
ZU EINEM NEUEN K Ö R P E R G E F Ü H L .

SCHENKEN SIE IHREM KÖRPER 
ENTSPANNUNG UND WOHLBEFINDEN 

MIT UNSERER GANZ- ODER T EIL K Ö R P E R M A S S A G E 
- EXKLUSIV FÜR FRAUEN. 

AUF IHREN WUNSCH VERWENDEN WIR DABEI 
PFLANZENESSENZEN, 

WELCHE DIE WIRKUNG DER MASSAGE VERTIEFEN. 
SIE ERLEBEN, 

WIE DIESES NEUE KÖRPERGEFÜHL 
IHRE PERSÖNLICHE AUSSTRAHLUNG BEEINFLUSST.

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen): 
Regula Hirter, Telefon 72212 39. 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Urs Zweifel, Telefon 34177 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

WIR RESERVIEREN IHNEN GERNE EINEN TERMIN. 
RUFEN SIE UNS AN!

COSMETIC- STUDIO

8049 ZÜRICH-HÖNGG 01-341 84 08REBSTOCKWEG 1 P

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claudia 
Hossmann, Winzerhalde 52, Telefon 34133 33.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: 
Melanie Kunz, Telefon 34183 04.
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Markus 
Mehr, Telefon 341 83 54.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Sandro 
Amrhein, Telefon 3414177.

Ersatzwahl 
Schulpflege Waidberg 
25. September 1994

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem

SamenSeitefi
JasmiR

Hedy Zimmerli und Personal 
Limmattalstrasse 59_
Telefon 34214 86 LR

Tierärztlicher Notfalldienst

Wahlvorschlag 
der interparteilichen 
Konferenz:

Notfallarzt
Samstag und Sonntag, 24. und 25.September 
Dr. M. Bachmann, Schlieren, Tel. 01 • 730 81 55
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung Telefon 01/7409838.

Liliane Sulzer fdp
Wir empfehlen Ihnen die 51jährige Handarbeitslehrerin, 
Hausfrau und Mutter als neue 
Schulpflegerin im Schulkreis Waidberg zur Wahl.
Die Zürcherin Liliane Sulzer ist Mitglied 
der Kindergartenkommission Waidberg und 
wohnt mit ihrer Familie in Höngg.

SP • FDP • SVP • CVP • LdU • EVP • FraP • SD • FP

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Serie 15
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, 
Badenerstrasse 672, Haltestelle Lindenplatz, 
Telefon 431 23 00
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Michbuck, Telefon 361 0740

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Vereinsnachrichten 
Sport

Sportverein Höngg
Samstag, 24. September

10.15 Zweifel — Dy va 
M/Hönggerberg

10.30 Höngg Vet 1 — Zürich Vet 
M/Hönggerberg

10.30 Zug 94 Vet 2 - Höngg Vet 2 
M/Zug

11.10 Albisrieden F — Höngg F 
M/Letzi

12.00 Höngg Ec — Altstetten E 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Dc — YF-Juventus Db 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Dd — YF-Juventus Dc 
M/Hönggerberg

14.00 Höngg C1 — Grasshoppers C1 
M/Hönggerberg

14.00 Schwamendingen Db — Höngg Db 
M/Heerenschürli

14.45 Wiedikon E — Höngg Eb 
M/Döltschi Schulhaus

14.50 Höngg Da — Turicum D 
M/Hönggerberg

14.50 Höngg Eb - Urdorf E 
M/Hönggerberg

16.00 ABB Oerlikon Sen — Höngg Sen 
M/Jungholz

Sonntag, 25. September
10.15 Höngg 1 — Einsiedeln 1 

M/Hönggerberg
10.15 Wipkingen — Höngg 2 

M/Hardhof
13.30 Höngg A1 — Witikon A1 

M/Hönggerberg
Bei schlechter Witterung
gibt Telefon 341 7844 Auskunft!

Vereinsnachrichten
Sozialdienste 

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für 
unsere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374, oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 3413919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der
Cafeteria — sie ist täglich von 14.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege —
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch 
und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag 
auch abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Don­
nerstag und Samstag geschlossen — Notfall- 
telefön 3413552 oder 3419092.

Helvetia Krankenkasse
Sektion Zürich-Höngg 
Regensdorferstrasse 9

Öffnungszeiten:__________________________ _

Montag 9.00-11.30 13.00-18.00
Dienstag und
Mittwoch 9.00-11.30 12.40-16.00
Donnerstag 9.00—11.30
Freitag 9.00-11.30 12.40-16.00
Samstag geschlossen

Sorgen-Telefon 34147 26 sagt Ihnen am Mitt­
woch, 12.40—16.00 Uhr was Sie im 
Bereich freiwilliger Leistungen wissen sollten!

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendungen.
Werden Sie Mitglied.
Telefon 3414711, Postcheckkonto 80-22022-1.

Verein für Vglksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Turnkurse in Höngg
Montag (Helmei-Turnen)
Turnhalle Riedhof-Schulhaus 20.00—21.00

Dienstag (Atem- und
Gesundheitsgymnastik 8.30— 9.30
Ref. Kirchgemeindehaus 9.40—10.40
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus 20.00—21.00

Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus

7.50- 8.40
10.05-10.55

Turnkurse in Oberengstringen
Mittwoch Atem- und
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 7.55— 8.45

Donnerstag
Gesundheitsgymnastik
Brunnewiis-Schulhaus 18.45—19.45

Präsidentin: Marianna Tschäppät, 
Im Wingert 16, Telefon 3419841

Gratisräumung
von Wohnungen, Kellern usw.
Holen Flohmarktsachen ab, 
kaufen Antiquitäten.
Telefon 34129 35, M. Kuster

Wir gratulieren
Wer stets zufrieden, wünscht nicht mehr 
als Tage voller Wiederkehr.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen und 
glücklichen Geburtstag. Auf dem Weg 
durch das neue Lebensjahr möchten wir 
Sie mit vielen lieben Gedanken begleiten.

Geburtstag feiern:
25. September
Frau Gertrud Bühlmann 
Engadinerweg 34; 80 Jahre 
Herr Adolf Feuz
Bläsistrasse 25; 85 Jahre
26. September
Frau Lina Moser
Ackersteinstrasse 39; 85 Jahre
Frau Rosalie Oberholzer
Segantinistrasse 195; 85 Jahre
27. September
Herr Otto Schönbachler
Wieslergasse 10; 80 Jahre
29. September
Frau Sophie Stauffer
Limmattalstrasse 366; 85 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen

Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»
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Waldlauf Zürich-Nord 
und Volkslauf 
für jedermann
Der Leichtathletikverein «LA Zürich- 
Nord» führt am Samstagnachmittag, 
dem 22. Oktober (ab 13.30 Uhr), den 
21. Waldlauf Zürich-Nord auf dem 
Hönggerberg durch.
Die Distanz beträgt 10 Kilometer. Teil­
nahmeberechtigt sind Männer ab Jahr­
gang 1974 und Frauen ab Jahrgang 
1975. Die Strecke führt durch den Wald 
und weist keine nennenswerte Steigung 
auf.
Gleichzeitig findet ein Volkslauf für je­
dermann (für alle Altersstufen) über die 
Distanz von 5 Kilometern statt.
In allen Kategorien werden wertvolle 
Naturalpreise und Medaillen abgege­
ben.
Ausschreibungen können beim LA Zü­
rich-Nord, Waldlauf, Postfach 101, 
8056 Zürich, oder über Telefon 01 
37172 21, wenn keine Antwort, tags­
über 01 913 53 33, angefordert werden. 
Anmeldungen sind auch bis eine halbe 
Stunde vor dem Start der einzelnen Ka­
tegorien im Schulhaus Holderbach 
möglich.

Doppelter Grund 
zum Feiern 
im Rütihof
Aus Anlass des zehnjährigen Bestehens 
der’Spielgruppe Chäferhüsli und der 
Einweihung des neuen Quartierraums 
der reformierten Kirchgemeinde Höngg 
findet am Samstag, 1. Oktober, ein Fest 
für klein und gross statt.
Ganz herzlich laden wir ihre ganze Fa­
milie ein, mit uns gemeinsam das Jubi­
läum und die Einweihung zu feiern. Das 
Fest beginnt mit einem feinen Brunch 
am Samstag. 1. Oktober 1994, 9.00 
Uhr Im oberen Boden 7. Für alle Kinder 
werden verschiedene Spiele bereitste­
hen. Auch warten ein paar Überra­
schungen auf Sie. Der Anlass finde! bei 
jeder Witterung statt. Auf eine rege Teil­
nahme freut sich die Spielgruppe Chäfer­
hüsli und die reformierte Kirchenpflege 
Höngg.
Für die Spieiecke
im neuen Raum werden gut erhaltene, 
saubere Spielsachen gesucht, welche 
freundlicherweise nach telefonischer 
Absprache an folgender Adresse abge­
geben werden können: Jörg und Vreni 
Weisshaupt, Im oberen Boden 19, 8049 
Zürich, Telefon 3415249
Anmeldung fürs Jubiläums- 
und Einweihungsfest

□ Wir kommen 
um ca. 9.00 Uhr
Wir hingen:

□ Kuchen
□ Käse
□ Kaffee
□ Konfitüre

Wir sind:
□ Erwachsene

□ Wir kommen 
ab 10.00 Uhr

□ Honig
□ Zopf
□ Butter...

ans Fest mit.

□ Kinder
Einsenden bis 27. September an:
Spielgruppe Chäferhüsli
Im oberen Boden 9,8049 Zürich



Höngaer Senioren- 
Wandergruppe
Halbtagswanderung, Dienstag, 27. Sep­
tember, nach Marthaien—Rheinau. Die 
Höhendifferenzen sind gering. Die 
Wanderzeit beträgt knapp 2 Stunden. 
Besanimlung: 11.50 Uhr, beim Treff­
punkt (Uhr) Hauptbahnhof Zürich.
Billettbezug: Wer Halbtaxabonnement 
und Regenbogenkarte (Stadtgebiet) be­
sitzt, löst am SBB-Schalter Anschluss­
billett Marthaien Tageskarte (7 Zonen) 
zu Fr. 11.—.
Inhaber/innen von SBB-Halbtax-Abo 
am Automaten ihrer Tram- oder Bus­
haltestelle: (Marthaien) 8460 retour 1/2 
= Fr. 12.60.

Fremd sein und 
das Antirassismus-

Zu unserer «kulturellen» Nachmittags­
wanderung reisen wir mit dem Schnell­
zug 12.10 Uhr auf Gleis 17 nach Winter­
thur, Ankunft 12.36 Uhr, und wechseln 
sofort in den bereitstehenden Regional­
zug, Abfahrt 12.39 Uhr nach Martha- 
len. Um hier den Marsch auf der 
Asphaltstrasse zu ersparen, fahren wir 
von der Station ins Dorf Marthaien. Da 
können wir die vielen prächtigen Riegel­
häuser mit reichem Blumenschmuck be­
wundern. Wirklich eine Augenweide, 
ein wahres Schmuckstück unseres Kan­
tons!
Wir verlassen das Dorf in westlicher 
Richtung und wandern auf einem Feld- 
strässchen über die weiten Wiesen und 
Äcker gegen ein Wäldchen. Ein roman­
tisches Weglein führt uns da hinab gegen

die mächtigen Kiesgruben Wattbüel. 
Nun überqueren wir die Strasse nach 
Ellikon am Rhein, und bald sind wir im 
ausgedehnten Radholz mit seinen impo­
santen Waldbäumen. Nach Verlassen 
des Forstes erblicken wir schon die Ge­
bäude der Klinik Neurheinau. Nur ein 
ganz kurzes Stück benützen wir von dort 
das Trottoir der Landstrasse, am gros­
sen Schwimmbad vorbei. Ein schmaler 
Weg leitet uns hinab zum Rhein, stets die 
wuchtige Silhouette der Doppelturm­
fassade der Klosterkirche vor Augen, 
dann vorbei am tosenden Kraftwerk, 
weiter zur prächtigen Barockkirche, wo 
wir auf 15 Uhr zu einer sachkundigen 
Führung angemeldet sind. Es wird hie- 
für eine überaus bescheidene Gebühr 
von Fr. 2.— pro Person erhoben. Die

ehemalige Benediktiner-Stiftskirche er­
strahlt in neuem Glanz nach wohlgelun­
gener, vor wenigen Jahren abgeschlosse­
ner Renovation. Sie enthält eine solche 
Fülle von Kunstwerken und Kleinoden, 
dass wir stets staunen und bewundern 
werden. Nach etwa % Stunden ist es 
dann Zeit für unseren Erfrischungshalt. 
Diesmal war es ziemlich schwierig, hie- 
für einen Ort in der Nähe zu finden. Drei 
Restaurants in Rheinau sind jeweils am 
Dienstag geschlossen. Dazu ist der 
27. September ein ungünstiges Datum, 
was uns bei der Wanderprogramm-Sit­
zung im Herbst 1993 noch nicht be­
kannt war. Rheinau feiert nämlich vom 
24. bis 26. September ein riesiges Chil- 
bifest mit Freinacht. Nachher kommt 
dann am Dienstag nach dem langen, an

strengenden Festbetrieb das grosse Auf­
räumen und Ausruhen. Entgegenkom­
menderweise hat sich die freundliche 
Wirtin vom Restaurant Buck bei der 
Postautohaltestelle bereit erklärt, uns 
Getränke und «Eingepacktes» zu ser­
vieren, doch können keine weiteren 
Wünsche berücksichtigt werden.
Um 16.39 Uhr führt uns das Postauto 
zurück nach Marthaien Bahnhof, weiter 
geht es gleich mit den SBB nach Winter­
thur mit sofortigen Anschlüssen heim 
nach Zürich, Ankunft vor 18 Uhr.
Zu dieser sicher interessanten, bunten 
Herbstwanderung, wo Körper, Seele 
und Geist erquickt werden, laden wir 
unsere Wanderleute wiederum herzlich 
ein. Auf ein glückliches Wiedersehen!
Die Wanderleiter:
Ernst Aerne und Jakob Bachmann

gesetz
Vieles stimmt immer noch nicht. Viele 
sprechen vom Frieden, und dabei blüht 
der Waffenhandel. Viele sprechen vom 
Sachzwang, und dabei zwingen sie die 
anderen. Wir brauchen die Gastarbei­
ter, und dabei sind sie uns lästig, weil sie 
fremd und anders sind. In den Ferien 
sind wir international, zu Hause natio­
nalistisch. Weltweit soll das Antirassis­
musgesetz angenommen werden. Wie 
ich höre und lese, fühlen sich damit 
manche Schweizer unter Druck gesetzt. 
Nicht Bern, sondern die Welt fordert die 
Schweiz auf, ein klares Ja zum Antiras­
sismus zu sagen. Die schweigende 
Mehrheit würde am liebsten auch in die­
sem Punkte neutral bleiben. Ein Gegen­
argument ist komischer als das andere.
Das Schweizer Volk ist nicht rassistisch 
infiziert.
In einem Gespräch mit einer schwarzen 
Afrikanerin, welche in der Schweiz lebt, 
habe ich betont, dass ich kein Rassist 
bin. Und sie wollte mir nicht glauben. 
«Doch, auch du bist es, du verdrängst es 
nur. Ich spüre es tagtäglich, in jedem 
Menschen ist ein Rassist verpuppt. 
Nicht jeder Schweizer, sondern jeder 
Mensch ist rassistisch infiziert, so spürt 
es ein schwarzer Mensch, der unter uns 
lebt. Ein anderes Argument: «Durch un­
ser Ja zum Antirassismusgesetz würde 
unsere Meinungsäusserungsfreiheit be­
schnitten.» Was für ein Denken? Die 
Freiheit die andersartige Menschen für 
ihre Andersartigkeit zu beschimpfen, zu 
beleidigen und gegen sie, die anderen zu 
hetzen, eine solche Freiheit haben wir 
wirklich nicht. Ein freiwilliger Verzicht 
auf diese Freiheit soll unser Ja ausdrük- 
ken. Die Mentalität und Gesinnung las­
sen sich nicht vorschreiben, aber ein Ge­
setz sichert das Minimale für eine mögli­
che Gemeinschaft. Das Antirassismus­
gesetz fasst da Minimale, das Selbstver­
ständliche und Grundsätzliche der 
Weltgemeinschaft zusammen. Für die 
durch Rassismus nicht infizierten kann 
ein Ja zu diesem Gesetz kein Problem 
bedeuten. Svat Karasek

SP-Abstimmungs- 
empfehlungen
Eidgenossenschaft
Ja zur Aufhebung der Brotgetreidever­
billigung. Praktisch unbestritten.
Ja zum Verbot der Rassendiskriminie­
rung. Das neue Gesetz verhindert, dass 
rassistische Hetzpropaganda öffentlich 
stattfinden kann.
Kanton Zürich
Nein zur Kantonsverfassung (Ände­
rung). Die Änderung will Einzelinitiati­
ven in Zukunft verunmöglichen; ihre 
Annahme wäre gleichbedeutend mit ei­
nem Abbau der direkten Demokratie.
Ja zum Abfallgesetz. Gut für die Allge­
meinheit, schlecht für notorische Ab­
fallsünder. '
Ja zum Opernhausgesetz. Damit wird 
das längerfristige Überleben des Opern­
hauses gesichert und gleichzeitig die 
Stadt Zürich finanziell entlastet.
Ja zum Unterrichtsgesetz (Änderung). 
Niedergelassene Ausländerinnen sind 
bereits heute den Schweizerinnen be­
züglich Stipendien gleichgestellt, wenn 
sie eine Berufsschule besuchen. Zu­
künftig soll dies auch an den Mittel- und 
Hochschulen der Fall sein.
Ja zum Konkordat über die Rechtshilfe. 
Unbestritten.
Ja oder Nein zum Polizeigefängnis auf 
der Kasernenwiese Bro: Die bestehen­
den Gefängnisse sind andauernd über­
belegt. Kontra: Hundert zusätzliche Ge­
fängnisplätze werden die Situation am 
Letten auch nicht verbessern. Der Kreis 
4 verliert eine weitere Grünfläche.
Stadt Zürich
Ja zu den Parkierungs- und Parkuhr­
kontrollgebühren. Eine Stunde Parkie­
ren im Stadtzentrum soll in Zukunft 
Fr. 2.— kosten (bisher Fr. 1—); zwei 
Stunden Fr. 5.— (bisher Fr. 2.—). Ökolo­
gisch sinnvoll und rentabel zugleich.

Wiedereröffnung Drittweltladen
Im Parterre des hübsch renovierten Orsinihauses am Meierhofplatz ist seit 
letztem Samstag mit der Eröffnung von zwei weiteren Verkaufslokalen wie­
der Leben eingekehrt. Der dabei neu integrierte Fussgängerdurchgang ge­
währt den Passanten dank einladender Schaufenster und moderner Glas­
türen grosszügig Einblick in die attraktiven Verkaufsläden. An Höngg’s be­
ster Geschäftslage hat hier neu auch der Drittweltladen seine modernen, 
und nach ökologischen Gesichtspunkten konzipierten Verkaufsräumlich­
keiten bezogen.

Ökologisch durchdacht und hübsch im Dekor, die vielseitige Stromsparlampe.
Daneben, in schlichten Holzgestellen übersichtlich zu Schau gestellt, hübsche Dinge 
für den speziellen Fall.

Mil &

Schön und gepflegt, dank Naturkosmetik aus dem Drittweltladen.
tert worden, wobei insbesondere das 
Frischwaren-Angebot erwähnt sei, wie 
etwa die Milchprodukte, Obst und Ge­
müse aus biologischem Anbau, Frisch­
teigwaren und Naturkosmetik. Ausge­
dehnt wurden auch die Öffnungszeiten: 
von Montag bis Freitag 9.00 bis 12.15 Uhr 
und 14.00 bis 18.30 Uhr und samstags 9 
bis 16 Uhr.
Miteinbezug des Ökologiegedankens
Nachdem die Stadt Zürich bei der Ge­
bäuderenovation bereits ökologische 
Zeichen gesetzt hatte, konnte und woll­
te der Verein Drittweltladen bei der In­
neneinrichtung der Verkaufsräumlich­
keiten nicht zurückstehen, trotz schma­
lem finanziellem Budget. Beispielswei­
se wurde, nach Überprüfung verschie­
dener Bodenbeläge auf ihren Nutzen, 
die Verarbeitung, Langlebigkeit und

Angebotserweiterung — Ausdehnung 
der Öffnungszeiten
Seit der Gründung des ausserordentlich 
aktiven Vereins Drittweltladen Höngg 
im November 1983 ist es für den Laden 
der dritte und interessanteste Standort. 
Die Verkaufsfläche ist bedeutend grös­
ser, das Angebot entsprechend erwei-

umweltfreundliche Herstellung und 
Pflege, dazu beraten von einem bekann­
ten Betrieb für baubiologische Boden­
beläge, ein Boden aus geöltem Buchen­
parkettgewählt und selbst verlegt. Ähn­
liche Überlegungen wurden für die Ver­
kaufstheke und die GesteZ/egemacht. Die 
einfachen, jedoch zweckmässig und 
übersichtlichen Gestelle und Regale 
sind völlig unbehandelt oder lediglich 
eingewachst. Schliesslich dienen sie der 
Aufbewahrung von «biologischen» Le­
bensmitteln.
Dekorative Stromsparlampen
die sich wunderbar ins Gesamtbild ein­
fügen spannen den Ökogedanken wei­
ter. Dank einer interessanten Dienstlei­
stung der EWZ (Eiexpo) konnte die für 
den Laden nötige Lichtmenge ausge­
rechnet werden. Das Resultat: eine

Die gemütliche Bücherecke mit der reichhaltigen Auswahl lädt zum Verweilen.

überraschend vielseitige Stromspar­
lampe der neuesten Generation, und 
gleichzeitig im Vergleich eine der gün­
stigsten Varianten, dient somit nicht nur 
als notwendige Lichtquelle sondern ist 
dekoratives Attribut zugleich. Ein Au­
genschein lohnt sich. Die Raumfläche 
erlaubt ungehindertes Flanieren und 
Betrachten von Gestell zu Gestell. Ne­
ben den vielen nützlichen Dingen für 
den Alltag bietet die Sortimentsvielfalt 
an Objekten für den speziellen Fall oder 
für das Geschenk der besonderen Art 
ein reichhaltiges Angebot.

Junge Beobachter — die Käufer von mor- Blick über die Verkaufstheke in in den Innenraum. Ob für den Alltag 
gen interessieren sich bereits für das Pro- oder die spezielle Überraschung, das Angebot im Drittweltladen ist vielfältig, 
dukteangebot aus dem fairen Handel.

Der «Höngger» wünscht dem neuen und 
freundlichen Drittweltladen, der sich 
ebenso als Treffpunktfür aufgeschlossene 
und verantwortungsbewusste Menschen 
im Quartier versteht, am neuen Ort einen 
erfolgreichen Start!

Text Rosanna Jaggi, Fotos Louis Egli



Jugendsiedlung Heizenholz
Regensdorferstrasse 200, Zürich-Höngg
Telefon 01/5410160
(Bus 46, 485, 89 Haltestelle Heizenholz)

Herbstfest 1994
Sonntag, 25. September, 
ab 12.00 Uhr (bei jeder Witterung)

Unter dem Motto «in 80 Tagen um die Welt»
— Flohmarkt
— Karussell
— Blasio
— Las Vegas
— Erlebnisgastronomie mit Chili con Carne- 

und Fruchtsaftstand
— Würste, Pommes frites, Crepes, Getränke
— Kaffeestübli

und vieles andere mehr

Auf Ihren Besuch freuen sich
Kinder, Jugendliche und Mitarbeiterinnen 
der Jugendsiedlung Heizenholz!

Seminar in Höngg

Mehrwertsteuer 
in der Praxis
Termin: September/Oktober 1994, 
Nachmittags- und Abendkurse
Fr. 150.—
Anmeldungen und
Unterlagen bei:
Treuhandbüro Heinz P. Keller
eidg.dipl. Buchhalter/Controller
Schärrergasse 2
Postfach 3122, 8049 Zürich
Tel.0l/34l 3555
Fax 01/342 ll 31

HAUS
Gratis-Hauslieferdienst
Mo-Fr ab 17 Uhr

LIMMAT 
APOTHEKE
Tel. 01-341 76 46

APOTHEKE

Schweizerin sucht 
dringend Arbeit in 
Höngg als

Betreuerin 
von pflege­
bedürftigen 
Menschen
täglich 5 Stunden 
vormittags.
Telefon 341 52 86, 
ab 20.30 Uhr

Ein 
Jahres-Abo 
Fitness- 
Training 
im Wert von
Fr. 750.— 
im Fitness World 
Höngg AG, 
an der Limmattal- 
strasse 400, für nur 
Fr. 500.— zu haben. 
Melden bei 
Luciano Zambon 
Tel. 01/748 0414

Aquarell- 
Malkurs 
in Höngg 
10 Nachmittage 
immer 
am Donnerstag 
14.00 bis 17.00 Uhr
Kursbeginn: 
6. Oktober 1994
Information und 
Anmeldung 
Ilona Szell 
Telefon 3414737

Englisch
Anfängergruppe
Beginn:
Freitag, 7. Oktober, 
13.3Q.bis 14.30 Uhr 
hat noch freie 
Plätze.
Machen Sie mit. 
Wir freuen uns.
Beatrice Donati 
eidg.dipl. Direktions­
assistentin 
Geeringstrasse 60 
Telefon 341 25 69

Zürich-Höngg 
(Nähe Frankental) 
Zu vermieten per 
1. Oktober oder nach 
Vereinbarung 
an ruhiger Lage, 
sonnige 

31/2-Zimmer- 
Wohnung 
mit Balkon im 1.OG 
in kleinem Mehrfa­
milienhaus, geeignet 
für 1 bis 2 Personen. 
Fr. 1720- 
zuzügl.Hz.und Ww. 
(Staffelmiete).
Autoeinstellplatz 
vorhanden.
Auskunft erteilt 
Telefon 31140 60 G

HANDEL & GEWERBE

jsch für allti da

21. bis 23.0ktober 1994 
Kirchgemeindehaus 
Ackersteinstrasse 190

Handel & Gewerbe Höngg • Postfach • 8049 Zürich

Bruder & Zweifel 
Gartenbau
Wir sind spezialisiert auf:

• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077/7715 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr

Auslaufmodelle beim 
2-Rad-Fachhändler!

Nur $kher 
mit diesem 

Zekhen.

PADO
Swiss-Bio-Cosmetic
Limmattalstrasse 344
8049 Zürich
Telefon 01-34195 06

VISA

• Cosmetic
• Pedicure
• Nail-Studio
• Solarium
• Fussreflextherapien
• Schlankheits- 

Beratungen
• Eigene

Cosmetic-Produkte

Spezielle Angebote 
an Mountain- und City-Bikes

/^RodE LS E N E Rw^y/
Regensdorferstrasse 4, Telefon 34173 91

Selbstverteidigung 
(Ju-Jitsu)
für Mädchen ab 15 Jahren

Man lernt, sich zu wehren 
gegen Belästigungen, 
Anrempelungen und Über­
fälle aller Art.

Kursleiterin: Frau Erica Kuster
I.Dan Ju-Jitsu

Kursort: Trainingslokal
Judo-Club Höngg 
Ackersteinstrasse 190 
(Ref.Kirchgemeindehaus)

Kurstag: Dienstag
19.00 bis 20.00 Uhr

Probetraining gratis.

Auskunft erteilt Ihnen gerne 
Telefon 840 56 66

Zürich-Höngg-Zentrum
Zu vermieten per 1.Okt.1994 
oder nach Vereinbarung direkt 
am Meierhofplatz, Limmattal­
strasse 172/Gässli 2, 2.Stock, 
Lift.

2-Zimmer-Wohnung
moderner Innenausbau (Neu­
bau). Lage vom öffentlichen 
Verkehr optimal erschlossen. 
Fr. 1500.— monatlich exkl.NK.
Auskunft erteilt:
J.Schrem, Tel. 34142 00
Chr.Schrem, Tel. 34158 51 / 
077/77 57 78, 
auch abends und samstags

Zürich-Höngg, 
unmittelbar bei der Tram­
haltestelle Winzerstrasse 
(Linie 13 und Bus 80/89), 
per sofort

11/?-Zimmer- 
Attikawohnung

50 m2. Cheminäe. Abge­
schlossene Küche. Bad/WC. 
Terrasse, 75 m2, mit herrli­
chem Rundblick über Stadt 
und Limmattal. Lift.
Nettomietzins Fr. 1450.—. 
Einstellplatz vorhanden.
Telefon 01/312 22 04

/ Spann- 
/ teppiche 

vom 
Fachmann 7

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6
8037 Zürich-Wipkingen
Telefon 271 83 27

Umzüge
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129 — Std. 
(jeder weitere 
Mann Fr. 55.—) 
Schrankmontage. 
Seit 21 Jahren 
Abfuhr, Sperrgut.

Tel. 01 -341 83 55 
Natel 077-78 22 71

Warum mehr bezahlen ?
Jetzt zu stark reduzierten Preisen
Hosen, Jupes und Blusen
Wir sind das GANZE JAHR GÜNSTIG

C C Am Wasser 55L/dUvIl Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabrikiagcr) 
(Svorhanden Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Nachhilfe­
stunden 

in 
Französisch

Telefon 
3420652

Wenn es um Gesinnung und Meinungen geht, 
löst Strafjustiz keine Probleme.

In diesem Bereich schaffen staatliche Verbote 
nur einen gefährlichen extremistischen Untergrund. 

Eine offene Gesellschaft braucht die Auseinandersetzung 
mit unerwünschten Ideen nicht zu fürchten.

Wir Frauen wissen das !
Für eine wehrhafte Demokratie mit Toleranz, Diskussion, 

Aufklärung und Erziehung

Rassismus-Gesetz Nein
Frauenkomitee für Freiheit im Reden und Denken, Postfach, 5403 Baden


